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VORWORT





Eine sadistische japanische Geschichte wird hier beschrieben, in der verschiedene japanische Mädchen sexuell mißbraucht werden. Viele der japanischen Mädchen und Frauen glauben das sie ihren Mann oder zukünftigen Mann in allen Dingen bedingungslos gehorchen müssen. Ihre Mütter hatten Ihnen bereits viel davon erzählt und auch diese hatten sich den Wünschen des Mannes zu unterwerfen. Besonders beliebt sind in der japanischen Gesellschaft die verschiedensten Fesselungs-Spiele in dehnen die Frauen in unmöglichste Stellungen gebracht werden und dadurch ihre intimste Stelle offen und entblößt zur Schau stellen müssen. Nicht selten jedoch passiert es, daß der Mann in seiner Gier und in seiner sadistischen Veranlagung zu den verschiedensten Mitteln greift und dabei die Grenze des lustvollen Spiels überschreitet. Diese Geschichte beschreibt die  unglaublichsten Mißbräuche an japanischen Frauen, und ist sicher nicht für schwache Nerven bestimmt.








1.Kapitel





Die Zugfahrt von Kyoto nach Nagoya dauerte normalerweise über zweieinhalb Stunden lang, aber was ist schon normal, wenn man Angst hat? Und Samu hatte große Angst auf dieser Zugfahrt, die ihr in Minuten zu vergehen schien. Wenn der Zug doch nicht ankäme und sie diese Ferienarrangement nicht antreten müßte. Dabei hatte sie sich ursprünglich darauf gefreut, ihre letzten Schulferien bei einem netten Ehepaar in einer Villa am Strand verbringen zu dürfen. Doch am Tag vor ihrer Abreise, die Koffer hatte sie schon fast fertig gepackt, waren ihre Eltern mit einer feierlichen Ernsthaftigkeit in ihr Zimmer gekommen, um den Aufenthalt noch ein wenig zu besprechen. „Samu, Du bist dir doch klar darüber, daß wir Dich vor allem deshalb nach Nagoya schicken, damit Du dort etwas lernst ?“ hatte ihr Vater das Gespräch harmlos begonnen und Samu dachte erst über den seltsamen Unterton in seiner Stimme nach, als sie schon ein „Ja, natürlich“ geantwortet hatte. „Du wirst in Nagoya lernen, eine richtige japanische Frau zu werden“, sagte Samus Mutter freundlich. „Genau genommen: Du wirst zu einer richtigen Frau erzogen wie es bei uns Sitte ist“, erklärte ihr Vater: „Du bist mit Deinen siebzehn Jahren schon ein recht großes Mädchen und Du weißt, daß wir Dich immer sehr frei erzogen haben, und ich glaube das es jetzt notwendig ist, Dich einmal ein bißchen strenger anzufassen. Bei Familie Akita wirst Du zum Dienen erzogen werden, in den nächsten zwei Monaten wirst Du lernen, wie sich eine Sklavin zu verhalten hat.“ Samu war bei diesen Worten fast erstarrt. „Ich soll mich wie eine Sklavin verhalten lernen? Aber warum denn?“ „weil wir das wünschen. Und weil Du wirkliche japanische Unterwürfigkeit Zuhause nicht lernen kannst. Die Akitas sind sehr nette Leute, bei dehnen Du sehr rasch lernen wirst, dich unterwürfig und gleichzeitig selbständig zu benehmen. Im übrigen mußt Du Dir auch ganz klar darüber sein, daß Du Deinen Erziehern mit Liebe begegnen mußt.“ Jetzt war Samu völlig verwirrt. „Mit Liebe?“ Samus Mutter nahm nun die Hand ihrer Tochter und erklärte: „Ja , bei unseren letzten Besuch in Nagoya haben wir feststellen können, daß das Ehepaar Akita besondere sexuelle Vorlieben hat, und die wirst Du als Gegenleistung für Deine Ausbildung zu erfüllen haben. Wer weiß, vielleicht macht es Dir sogar Spaß?“ Samu brach in Tränen aus. Jetzt verstand sie, warum ihre Mutter sie gedrängt hatte, sich vor dem Nagoya Aufenthalt unbedingt die Pille verschreiben zu lassen. Ihr Vater hatte inzwischen den Koffer geöffnet und begann, die Sachen Stoß für Stoß wieder auszupacken: „Damit Du keine Schwierigkeiten beim Eingewöhnen hast. Jeans sind im Haus Akitas verpönt, Strumpfhosen übrigens auch. Du nimmst Dir am besten nur ein paar Sommerröcke, ein paar einfache T-Shirts und ein bis zwei Kleider mit. Und jetzt gute Nacht, Du hast noch zwei schwere Monate vor Dir !“ Die Eltern standen auf und ließen das total verstörte Mädchen allein in ihren Zimmer. Auch wenn sie die Tränen unter Kontrolle gebracht hatte, die Angst war um so stärker geworden. Daran änderte auch nichts, daß ihr ihre Eltern am nächsten Tag beim Frühstück zwei Kuverts mitgaben. Das eine war für die Familie Akita gedacht mit dem Vermerk „ Von der Überbringerin in Gegenwart der Empfänger zu öffnen und laut vorzulesen.“ Auf den anderen Umschlag hatte Samus Mutter mit zarter Schrift geschrieben: „Liebes Kind, wenn Du dich sehr schlecht fühlst, dann öffne dieses Kuvert, vielleicht findest Du dann Trost damit!“ Samu hätte den Umschlag am liebsten schon in der Bahn aufgerissen aber sie beherrschte sich. Außerdem war für ein Trost war schon von einer Mutter zu erwarten die noch dazu kurz vor der Abfahrt ihr unter den Rock gegriffen hatte und das Höschen abriß. Natürlich hatte es keiner gewußt das sie  außer Bluse, Rock und Schuhen nichts anhatte, und Samu fühlte sich unglaublich nackt, und war froh auch alleine in dem Abteil zu sitzen. Oder was man hat froh nennen kann. Denn nun war der Zug im Bahnhof von Nagoya eingetroffen, Samu stieg mit zitternden Knien aus, sah sich einen Moment auf dem Bahnsteig um, und erschrak furchtbar, als plötzlich jemand dicht hinter ihr „Hallo Samu!“ rief. „Hallo“, sagte sie verwirrt und blickte den sicher nicht einmal zwanzigjährigen Burschen an, der hinter ihr stand. „Ich bin Natsu Akita, „ stellte er sich vor, lächelte sie breit an und sagte:“ Ich bringe Dich zu unsere Villa. Es wird Dir sicher gefallen bei uns.“ „Da habe ich aber meine Zweifel,“ gab sie dem jungen Mann hochnäsig zurück, nicht ohne sich selbst einzugestehen, daß er ja gar nicht so übel aussah. Natsu gab ihr dafür einen Klaps von unerwarteter Heftigkeit auf den Hintern: „Du weißt doch, wozu Du da bist? Ein Mädchen, das kein Höschen anhat, sollte sich ein bißchen mehr zurück halten!“ Ohne weiter zu fragen, schnappte er mit einer Hand ihren Koffer und mit der anderen griff er nach Samus linken Handgelenk, das er nun beinahe grob festhielt und sie so zu seinem Auto dirigierte. Er öffnete ihr höflich die hintere Tür und Samu hätte beinahe vor Schreck geschrien, als sie sah, daß hinter den getönten Scheiben jemand saß. „Das ist Emi, sie ist meine Sklavin,“ sagte Natsu unbefangen. Samu stieg ein und musterte das etwas dunkle Mädchen, das völlig nackt auf dem Sitz neben ihr saß. Auf ihren Gruß hatte sie nichts erwidert und war völlig unbeweglich sitzen geblieben. „Sie muß heute absolut stumm bleiben,“ erläuterte Natsu, der auf dem Fahrersitz Platz genommen hatte und sich nun zu den beiden Mädchen nach hinten wendete. Samu gingen beinahe die Augen über, als er mit größter Selbstverständlichkeit Emis große Brüste zu streicheln begann. Emi sah weiter starr nach vorne, was Natsu nicht zu passen schien. Er packte die Kette an Emis Hals und riß mit einen solchen Ruck daran, daß Emis leicht üppiger Körper mit einer raschen Bewegung nach vorne rutschte und das arme Mädchen beinahe vom Sitz fiel. „Ein bißchen lebendiger kannst Du ruhig sein,“ tadelte er, „Du hast ja nicht einmal unseren Gast begrüßt, was soll sich den Samu von uns denken?“ Sofort nickte Emi dem neuen Fahrgast zu, bemühte sich sogar, ein wenig zu lächeln. Es dauerte nur  einen winzigen Moment, bis sich ihr Gesicht zu einer schmerzerfüllten Fratze verzog. Natsu hatte ihr mit dem rechten Daumen und Zeigefinger ihren Brustnippel gequetscht. „Sie ist schon ziemlich perfekt. Diese Behandlung ist nämlich sehr schmerzhaft und ich bin überzeugt, daß sie jetzt am liebsten schreien würde. Aber sie hält sich an ihre Schweigepflicht. Ich bin ja gespannt, ob Du in zwei Monaten auch so weit bist.“ Dann drehte er sich um und startete. Während der Fahrt wurde kein Wort gesprochen und Samus Abscheu vor Natsu, der seine Freundin so mißhandelte, war größer geworden. Die Villa Akitas steht an einem ruhigen Waldrand  südlich von Nagoya. Natsu chauffierte das Auto in die Garage, öffnete den beiden Mädchen die Türen und befahl: „Führe Samu hinein zu meiner Mutter und dort kann sie gleich ihren Brief vorlesen!“ Emi hatte ihre Kette ausgeklinkt und ging Samu nun voran. Durch einen langen Gang kamen die beiden ungleichen Mädchen in eine große Halle, wo Emi mit einer Handbewegung Samu bedeutete sie möge hier warten. Dann verschwand sie durch eine der vier Türen, die der Fensterlose Raum hatte. Das Licht erhielt die Halle offenbar durch das Dach, stellte Samu fest. Gerade hatte sie auch festgestellt, daß die große Freitreppe zu einem ebenfalls in der Halle führenden Balkon leitete, als sie oben auf dem Balkon jemanden entdeckte. Eine Frau Mitte Vierzig hatte sie offenbar schon seit ihren Eintreten gemustert und kam nun herunter. „Willkommen, Samu, hattest Du eine angenehme Reise ?“ Samu hatte kaum „Guten Tag“ und „Ja, danke“ stammeln können, als die sehr schlanke und groß gewachsene Frau mit kurzen Haar auch schon neben ihr stand und sagte oder besser befahl „Du wirst Dich sicherlich erfrischen wollen, komm mit zur Dusche!“ Sie zog einen roten Vorhang weg, der die halle zu einem ebenso großen Nebenzimmer abtrennte, nur gab es hier statt Teppichböden und mit Holz vertäfelten Wänden bloß weiße Fließen und jede Menge technischer Einrichtung, die Samu auf den raschen Weg zur Dusche nicht erkennen konnte. „Los, gib mir Deine Handtasche und zieh Dich nackt aus“ befahl die Frau in ihrem grauen Kleid. Samu gab die Tasche zögernd aus der Hand, begann sich verschämt umzusehen, ob ihr denn jemand zusehen konnte. „DU brauchst Dich nicht zu schämen, hier wirst Du ständig beobachtet werden. Jetzt ziere Dich nicht und zieh Dich sofort aus!“ Samu knöpfte ihre Bluse auf, schlüpfte aus ihren Schuhen, da stand auch schon Emi wieder da und nahm ihr die Sachen aus der Hand. Als Samu nackt war, führte Emi sie zur Dusche und legte ihr dort ein ähnliches Halsband um, wie sie es selber tragen mußte, nur mit dem Unterschied, daß dieses mit einer kurzen Kette fix mit der Duschkabine verbunden war. „Nochmals Willkommen“ rief die Frau und drehte den Hahn, über dem völlig verdatterten Mädchen auf und es ergoß sich nun eine Flut heißen Wassers. Samu schrie auf, doch da kam bereits ein Schwall eiskalten Wassers. „Noch mehr?“ hörte Samu von nebenan, wo sich die Frau weiter an den Wasserhähnen zu schaffen machte, ohne dabei selbst naß zu werden. „Nein, bitte nicht!“ beeilte sich Samu zu rufen. „Gut, dann trockne unseren Gast ab, Emi !“ Die üppige kleine Sklavin kam nun mit einen Frotteehandtuch und begann, Samus jungen Mädchenkörper abzurubbeln. Beinahe hätte Samu ihre Scham vergessen  und die Beine gespreizt, um sich auch dort trocknen zu lassen, doch da kam schon Frau Akitas Befehl: „Nein, dort nicht! Mach sie jetzt los, bringe sie auf den Besprechungssessel und hol den Brief, damit sie ihn vorlesen kann.“ Emi öffnete das Halsband und führte Samu quer durch das Zimmer zu einem gynäkologischen Stuhl. „Los, setz Dich schon hin, und Du schnallst sie gut fest, damit unsere Samu Demut lernt!“ „OH, bitte nicht!“ bettelte Samu, die während der ganzen Prozedur mit ihren Tränen gekämpft hatte. „Kann ich denn nicht im Stehen mit ihnen sprechen. Ich werde auch sicher ganz brav sein und alles tun was sie von mir verlangen.“ „Sicher wirst Du das. Aber ich verlange nun einmal, daß Du Dich auf diesen Stuhl setzt und die Emi bittest, Dich fest zubinden.“ Frau Akita gab ihren Befehl Nachdruck, indem sie eine schwarze Reitpeitsche von der Halterung an der Wand nahm. Samu entdeckte zu ihren Schrecken, daß dort noch gut zwei Duzend ähnliche Geräte hingen. Samu nahm widerwillig Platz und Emi fixierte mit offenbar wohl geübten Handgriffen Samus Unterschenkel auf den entsprechenden Halterungen, dann die Oberarme des nun fast völlig wehrlosen Mädchens am Rücken des Stuhles. In die frei beweglichen Hände gab sie das verschlossene Kuvert, das Samu vier Stunden zuvor von ihren Vater erhalten hatte. Sie mußte nun öffnen und laut vorlesen: „Liebe Freundin! Danke, daß ihr meine Tochter zur Nacherziehung übernommen habt, ich bin überzeugt, daß ihr mit ihr wenig Mühe haben werdet. Ich habe ihr eingeschärft, alle Eure Anordnungen zu befolgen, damit sie auch wirklich etwas lernt. Da sie noch nie gepeitscht worden ist, bitte ich Euch, sie ausgiebig mit diesen Instrument vertraut zu machen. Lieben Gruß an Tokuno.“ Samu wollte eben den Brief  mit den ungewöhnlichen Inhalt sinken lassen und ihre Zuhörerin ansehen, als sie bemerken mußte, daß ihre Leseprobe noch mehr Zeugen gehört hatten.“ Wir sollten sie noch öfter solche Texte lesen lassen“, hörte sie eine rauhe Männerstimme sagen. Weil Frau Akita den Stuhl mit einer Reihe von starken Scheinwerfern angestrahlt hatte, konnte Samu nicht erkennen, woher die Stimme genau kam. Dafür erkannte sie nun, daß auch Natsu im Zimmer war, denn dieser antwortete der fremden Stimme: „Das ist eine sehr gute Idee, Vater! Aber ich glaube, wir müssen erst einmal etwas für ihr Aussehen tun.“ Inzwischen war er so nahe an Samu heran getreten, daß Samu ihn zwischen ihren gespreizten Beinen sehen konnte. Ohne jede Zurückhaltung griff er nun nach ihren zarten behaarten Schamhügel und begann derb an den Haaren zu zupfen. „Nein, Natsu, bitte nicht!“ flehte Samu und war sich jedoch bewußt das sie nichts bewirken konnte. „Du redest am besten nur wenn Du gefragt wirst, das erspart uns eine Menge Ärger, und außerdem, wie Du sehen wirst, ist es auch zu Deinem Vorteil“ sagte Natsu. Nun ging er allerdings viel gezielter vor und langte nach den feuchten Haaren die links und rechts auf Samus Schamlippen wuchsen. „Nein, wirklich, so sehen wir ja gar nichts“ meinte er als er durch leichtes Ziehen die Schamlippen geöffnet hatte. „Emi, rasier sie, während wir uns unterhalten!“ Natsu trat nun wieder ins Halbdunkel zurück, das den Kontrast zum grellen Scheinwerferlicht bildete. Samu hatte inzwischen entdeckt, daß ihre Oberarm Fesselung gerade soviel Platz ließ, daß sie mit ihren Händen den Haarbuschen auf ihrer Votze bedecken konnte. Es war nun Tokuno Akita der ältere der Männer, der auf Samu einredete. „Du kannst natürlich versuchen, uns das Leben schwer zu machen, und wir sind überzeugt, Daß Du es auch ein paar Mal versuchen wirst. Aber Du sollst gleich vom Anfang an wissen, daß hier im Haus jede Verfehlung bestraft wird. Und Du mußt wissen, daß wir Methoden haben, unseren Willen jedenfalls durch zu setzten . Ich werde es Dir einmal kurz zeigen.“ Dabei drückte der Hausherr auf einen Hebel, der Samus Oberarme in eine seitliche Stellung zwang, so könnte sie bestenfalls ihre Brüste erreichen, nicht aber ihren Unterkörper. „Praktisch, nicht wahr?“ fragte nun Frau Akita , die sich oberhalb von Samus Kopf aufgestellt hatte.“ Du bist ein hübsches Mädchen, und ich hoffe das Du auch widerspenstig bist“, dabei nickte sie Emi zu, die sich zwischen die gespreizten Schenkel von Samu kniete und mit einer Schere begann die Haare abzuschneiden. Obwohl Emi bei ihrer Arbeit flink voran ging, die von der Schere stehen gelassenen Stoppeln tüchtig einseifte und zum Rasierer griff, war Natsu nicht zufrieden. Er befahl seiner Sklavin aufzustehen und eine Peitsche ihrer Wahl zu treffen. Emi sprang auf rannte zu der Wandhalterung und kam mit einer dicken, dunkelbraunen Lederinstrument zurück. „Wenn Du schon glaubst, so langsam und zart zu unseren Neuankömmling sein zu müssen, dann kannst Du sie ja gleich umarmen“ sagte Natsu und als Emi nicht verstand deutete er auf Samus Bauch. „Los schon, leg Dich hier her.“ Emi trat zwischen die Schenkel von Samu, warf ihr einen kurzen Blick zu, aus dem weniger Angst vor den Schmerzen als die Bitte um Verzeihung zu liegen schien. Dann beugte sie sich vor und kam mit dem Kopf genau auf Samus Brust zu liegen. Samu spürte nun jenen Teil von Emis Gewicht, der nicht auf den Beinen lastete, fühlte, wie das Mädchen um ihren Körper faßte, um sich am Rückenteil von Samus bizarren Stuhl festhalten zu können, und hatte nun einen noch viel stärkeren Eindruck an ihrem Bauch wie stoppelig noch Samus Votze war. „Du hast einen Sonderplatz, Samu „ sagte der Hausherr freundlich, „ Du kannst erleben, wie es ist gepeitscht zu werden ohne selbst die Schmerzen zu fühlen. Aber dazu hast Du ja auch noch am Abend Gelegenheit, wenn Du Deine Peitschen Prämiere hast. Paß gut auf ! “.Bei dieser Vorwarnung hörte Samu bereits das sausen der Peitsche, fühlte einen Luftzug an der Innenseite ihrer Schenkel und spürte zugleich mit dem lauten Klatschen, wie ein kräftiges Zucken durch den Körper von Emi ging. Beim zweiten Hieb, den Samu ähnlich mittelbar spüren konnte, zuckte Samu bereits mit. Sie spürte deutlich wie dicke Tränen von Emi zwischen ihren Brüsten rannen. Das war erst nach dem zweiten Hieb, den Natsu seiner Sklavin gab, aber es folgten noch vier weitere, während derer sich Samu immer mehr wunderte wie Emi ihrem Versprechen nichts zu sagen treu bleiben konnte. Aber Emi hielt durch und bekam anschließend die Order die Rasur fortzusetzen . Oh Schreck, die Rasur ! Samu war die entwürdigte Behandlung angesichts der brutalen Züchtigung, deren Zeuge sie eben geworden war, beinahe entfallen. Nun sah sie wie Emi sich rasch den Seifenschaum vom eigenen Bauch wischte, und sofort zum Rasierpinsel griff um Samus Votze neu einzuseifen. Solche intime Berührungen hatte Samu erst fünf bis sechs mal erlebt. Ein paar Mal bei ihren Frauenarzt, der eigentlich nicht wirklich zählte, und einmal bei einer Party im letzten Fasching. Da hatte sie mit ihren Bruder ihrer besten Freundin getanzt und auch nichts dabei gefunden, als er sie nachher nach Hause bringen wollte. Vor der Haustüre preßte er seine Lippen auf die ihren und küßte sie stürmisch, dabei drängte er seine Hand zwischen ihre Schenkel, schob sie unter ihr  Höschen und betastete ihre Votze. Samu war es damals irrsinnig peinlich gewesen, als er ihre empfindlichsten Stellen zu massieren begann. Sie war jedenfalls entschlossen gewesen den Jungen wieder zusehen, da auch sie Gefallen an dem Spiel gefunden hatte. Und nun war es ein Mädchen das ihre Schamlippen anfaßte und spannte, um die letzten Haarreste von ihrer jungfräulichen Votze weg zu rasieren. Noch am Morgen hätte sie sich das nicht gedacht, und sie hätte auch nicht geglaubt, daß sie einmal die Berührung eines Mädchens dem Zugriff eines Mannes sogar vorziehen könnte, überhaupt wenn sie an die groben Behandlungen der Männer in dem Zimmer dachte. Fast genoß sie schon, an ihrer intimsten stelle kosmetisch behandelt zu werde, als sie von dem Hausherrn aufgeschreckt wurde. „Die kleine Nutte glaubt wohl, zum Vergnügen bei irgendwelchem Friseur zu sein. Dabei wirst Du bloß darauf vorbereitet, dein Votzenloch dem Standard des Hauses anzupassen, und der ist vor allem auf das vergnügen der Männer ausgerichtet.!“ „Sei nicht so streng mit ihr“ sagte Frau Akita, „laß sie doch erzählen welcher sexuellen Erfahrungen sie schon gemacht hat. Wer hat Dich angestochen mein Kind?“ Samu wußte nicht was sie sagen sollte. „Sag schon, mit wem Du es schon einmal getrieben hast, und zwar in allen kleinsten Details, wenn ich bitten darf“ kam es in einem sehr scharfen Ton. Samu erschrak bei dieser Vorstellung, denn die Hiebe, die Emi gerade eben erdulden mußte, hatten auf sie einen gewaltigen Eindruck gemacht. Aber jetzt war nicht die Zeit, über künftige Schmerzen nach zudenken, denn Frau Akita hielt das Jungfernhäutchen noch immer wie ein Pfand zwischen ihren spitzen Fingernägeln.“ Eigentlich sollte ich es Dir ja so wie ich es halte herausreißen und den Rest mit der Zange besorgen. Aber das Herausreißen des Jungfernhäutchens hat auch noch bis Morgen Früh Zeit. Du meldest Dich dann bei mir ,klar? „ „Was sie wollen mir das Häutchen mit einer Zange heraus reißen?“ fragte Samu entsetzt. „Ja das hast Du ganz richtig verstanden. Morgen genau Punkt sieben Uhr meldest Du dich bei mir. Danach glaube ich nicht das Du noch eine Jungfrau sein wirst, denn wir haben Heute Nachmittag einen sehr netten Besuch, der Dich sicher gerne zur Frau machen wird,“ Sagte Frau Akita und ließ ihre Finger aus Samus glitschiger Votze heraus gleiten. Samu sah ihre lächelnde Peinigerin mit weit aufgerissenen Augen an. Gleichzeitig mit seinem Vater, der sich auch an Samus Seite begeben hatte, näherte sich Natsu nun dem raffinierten Stuhl mit dem gefesselten Mädchen. Beinahe zärtlich legte er seine Hände auf ihren rechten Busen während sein Vater den linken angriff. „Um diese Titten würde Dich so manch eine ältere Frau beneiden. Wir wollen  einmal sehen wie empfindlich sie sind,“ sagte Natsu. Die beiden Männer begannen nun, die feste Mädchenbrust um die Wette zu massieren. Sie mußten einige Übung darin haben, denn Samu, die zunächst noch hilflos blickte, bemerkte wie sich ihre Nippel immer deutlicher vom großen dunkelbraunen Warzenhof abzuzeichnen begannen. Schließlich fand sie es sogar recht angenehm und ihre Titten fühlten sich größer und fester an als bei den wenigen Malen wo sie sich selbst befriedigt hatte. Nie wäre sie auf die Idee gekommen, das es sehr angenehm sein konnte, wenn die Warze fest gepackt und gedrückt wurde. Unwillkürlich hatte Samu ihre rechte Hand sinken lassen und bei dieser Behandlung an ihre kalte kahle Votze gedrückt und begann diese leicht zu massieren. Total vergessen hatte sie ihr Umfeld und wo sie sich eigentlich befand. Frau Akita hatte dies sehr wohl bemerkt, sie ließ das Mädchen einige Augenblicke gewähren, dann betätigte sie jenen Hebel der ihre Arme wieder zur Seite beförderten, diesmal allerdings auch weit nach unten. Das bewirkte nicht nur das Ende des Spiels von Samu mit ihrer Hand sondern auch zwang es sie ihre Titten den Händen der Männern entgegen zu drängen. Plötzlich kniete sich Frau Akita zwischen ihre Schenkel und sie spürte die rauhe Zunge der Frau auf ihren nackten Schamlippen, fühlte wie sie abwechselnd an die linke und die rechte Schamlippe entlang fuhr, um jedesmal ganz kurz den kleinen Kitzler zu berühren. Die seltsame Familie schien genau zu spüren das sich Samu einen Orgasmus näherte, und als Samu meinte, daß jetzt und jetzt es am schönsten wäre, zogen sich alle drei blitzartig zurück und keine Sekunde später spürte Samu einen beißenden Schmerz, der sie tierisch aufschreien ließ. Frau Akita hatte nämlich die Reitgerte quer über ihren Arsch geschlagen. Zweifellos erforderte der präzise Hieb einige Übung, aber sie konnten sehen wie sich eine pfeilgerade, rot geränderte, weiße Strieme auf Samus Arsch abzuzeichnen begann. Die Reitgerte hatte sich halb um die linke Arschbacke des Mädchens gebogen, hatte ihren Zentimeter breiten Streifen bis zur  Arschkerbe gezogen, die in der gespreizten Stellung kaum geschlossen war, und hatte ihre Fortsetzung wenige Zentimeter neben Samus zarter Afteröffnung gefunden, von wo sich der hervorgerufenen Striemen noch gut zwanzig Zentimeter über die rechte Arschbacke zog. „Das war also der erste Vorgeschmack auf die Leiden eines unerzogenen Mädchens,“ sagte Frau Akita und streichelte sanft über ihre Tittennippel die sich zusehends wieder verflachten. Dann drückte sie ihr einen sanften Kuß auf ihre tränenden Augen in ihren schluchzenden Gesicht. Dann gingen alle drei aus dem Zimmer, löschten die Scheinwerfer , die Samu zum Schwitzen brachten und ließen sie im Halbdunkel, das nur durch das Tageslicht der Dachluken erhellt wurde, auf ihren Stuhl alleine zurück. Oder doch nicht ganz alleine, denn Samu hatte auf Emi vergessen die noch immer stumm hinter ihren Stuhl am Boden saß und auf irgend einen Befehl wartete. Als Samus schluchzen immer leiser wurde, trat Emi näher heran und machte sich mit einer sehr sanften Bewegung an dem Oberarm von Samu bemerkbar. „Oh, Emi, arme Emi ! Dich haben sie noch mehr übler behandelt  als mich, „ flüsterte Samu, doch da sah sie, daß das arme Mädchen, das vor wenigen Minuten noch weinend auf ihr gelegen war, schon wieder freundlich lächelte, als sei gar nichts passiert. „Zeig mir Deinen Arsch, er muß ja schrecklich aussehen“ bat Emi und war erstaunt, als sie bemerkte, daß die Hiebe von vorhin sich zwar als drei waagrechte Striche auf ihren Arschbacken abzeichneten. Emi verschwand kurz aus Samus Blickfeld und hielt ihr anschließend ein Glas mit Sodawasser hin, setzte es an ihre Lippen an, und als Samu gierig getrunken hatte, reichte sie ihr ein Glas mit einer hell gelben Flüssigkeit nach.  „Was ist das?„ fragte Samu. Sie trank und merkte das es Sherry war und sehr gut schmeckte. Emi nahm nun das Glas beiseite und holte aus einem der schränke einen kleinen Ventilator, den sie ansteckte und unmittelbar zwischen Samus noch immer gespreizten Beinen aufstellte. Der Luftzug, der sich durch die Drehung des Gerätes ständig veränderte, bescherte dem Mädchen wiederum neue Gefühle. Zwar war die kühle Luft auf dem gequälten Arsch lindernd, doch spürte sie nun um so stärker die Nacktheit ihrer Votze und die Feuchtigkeit ihrer Schamlippen. Nun war auch Emi aus dem Raum gegangen und Samu konzentrierte sich auf die neuen Erlebnisse des Vormittages. Erstmal begriff sie ihre Situation als Gefangene des Hauses ohne eine Hilfe von ihren Eltern, die sie ja hier her geschickt hatten, zu hoffen. In dem Stuhl auf gespreizt wie ein wissenschaftliches Forschungsobjekt der Behandlung dieser Familie ungeschützt preis gegeben. Sie würde also wohl oder über tun müssen was hier von ihr verlangt würde, denn jedes Weigern würde ihr nur Schmerzen einhandeln. Wenn sie doch nur schon den ersten Tag hinter sich hätte, an dem sie ihr Unschuld verlieren würde. Die Pläne die Frau Akita mit dem heraus reißen der Jungfernhaut hatte ließ ihr den kalten Schauer über ihren Rücken laufen. Wie konnte sie auch nur mit offensichtlichen Genuß ihren Körper sanft streicheln und im nächsten Augenblick brutal mit einer Reitgerte auf ihren Arsch schlagen. Ein Schreck durchfuhr Samus Körper als sie die Stimme von Frau Akita hörte die anscheinend durch eine Hintertür in das Zimmer gekommen war und plötzlich lautlos neben ihr stand und sagte „Du denkst wohl über Deine Behandlung nach, nicht wahr?“ Samu konnte nicht antworten zu tief  wurde sie aus ihren Gedanken gerissen. Die Frau löste nun die Kunststoffbänder die das Mädchen an den Stuhl fesselten und schaltete den Ventilator aus. Mühsam kroch Samu von dem Stuhl herunter. „Vergiß niemals das wir Experten darin sind aus so dummen Mädchen wie dich richtige gute Sklavinnen zu machen, sieh die nur einmal Emi an die hätte es nie für möglich gehalten sich einmal von einen Mann schlagen oder gar foltern zu lassen, doch heute braucht sie es sogar und bettelt zeitweise selbst danach. Es würde mich sehr freuen wenn Du Dich so ähnlich entwickeln würdest.“ sagte Frau Akita. „Aber das geschlagen werden und die Folter tun doch fürchterlich weh, wie kann das einem nur Spaß machen?“ fragte Samu. „ Das ist sehr schwer zu erklären, aber wenn Du richtig veranlagt bist sehnst Du dich nach einiger Zeit nach den Schmerzen. Nun aber wollen wir das zu etwas zu Essen bekommst und auch eine andere Kleidung,“ antwortete  Frau Akita. Nach dem essen wollte Samu eben aufstehen, als sie einen eisernen Griff an ihren Brustwarzen spürte. Frau Akita hatte ihre langen Fingernägel in das empfindliche Fleisch ihrer Warzen gegraben und zog nun daran. Samu unterdrückte einen Schrei, da sie fürchtete dann noch mehr bestraft zu werden. Frau Akita lächelte sie nun an und gab ihr einen Kuß auf den Mund, nicht ohne den Druck auf die Warzen noch zu verstärken. Dann spürte Samu die Zunge ihrer Herrin zwischen ihren Lippen und öffnete ihren Mund. Sie hatte ja nicht oft geküßt aber dieser Kuß war sicherlich der wildeste, den sie bisher erlebt hatte. Der klammernde Griff an den Warzen war inzwischen in ein leichtes Zwirbeln übergegangen, das Samu nun weniger weh tat. Genau genommen wurde sie stark erregt, das sie sich zu ihren eigenen Erstaunen eingestehen mußte. Erregt zu sein ohne verliebt zu sein war für Samu eine völlig neue Erkenntnis und auch mit einer Frau sexuellen Kontakt zu haben schien ihr bis jetzt total fremd. Frau Akita schien die Gedanken von Samu zu erraten, löste sich von ihren Mund und fuhr mit einer Hand zwischen die Schenkel des Mädchens um an ihrer nassen Spalte zu spielen. Dann fragte sie Samu ob dies ihr Spaß machen würde und als Samu dies bejahte nahm sie einen Pinsel aus einer Tasche und befahl ihr:“ Spreize Deine Beine so weit Du kannst:“ Als Samu in der befohlenen Stellung war, begann die Frau ganz sanft mit dem Pinsel über ihre Schamlippen zu streichen. Der gewünschte Effekt allerdings blieb aus und die Frau hörte mit dem Spiel auf und befahl Emi sich mit geöffneten Beinen vor sie hin zu stellen. Frau Akita griff wieder zu den Pinsel und streichelte die Schamlippen von Emi. Bei Emi vollbrachte der Pinsel sehr schnell eine Reaktion, und da auch Emi ganz glatt rasiert war und die Frau ihre Schamlippen spreizte konnte jeder in dem Raum sehen wie die Votze von Emi glitschig und naß wurde. Auch das Stöhnen des Mädchens zeigte ihre Erregung an. Bevor jedoch das Mädchen  laut zu stöhnen begann und diese Behandlung genießen konnte, packte die Frau den Kitzler und zwickte brutal mit ihren spitzen Fingernägel in das zarte Fleisch. In Sekunden schnelle war die Erregung aus dem Körper des Mädchens verschwunden und Emi verzerrte schmerzvoll ihr Gesicht. Natsu stand nun von dem Tisch auf und sagte zu seiner Mutter das er seine Sklavin geschmückt haben möchte. Zu diesem Zwecke verließen alle den Raum und gingen in dem Gang zur dritten Tür an der rechten Seite. Auch Samu wurde befohlen mitzukommen den sie mußte sich dieses Schauspiel besonders gut ansehen. Dort in dem anderen Raum angekommen durfte Samu sich auf einen Sessel setzten der vor zwei senkrechten Balken stand. Dies war die beste Situation alles genau betrachten zu können. Emi wurde mit gespreizten Händen und Füßen an den zwei Balken gefesselt so das sie ein wenig in der Luft hing. Nun begann Natsu eine Querlatte vor Emi, knapp über ihren Schamhügel zu befestigen wodurch Emis Körper sehr weit nach hinten gedrückt wurde. Eine zweite Querlatte wurde nun hinter ihr in der Höhe ihres Rücken angebracht und Emis Oberkörper wurde nun nach vorne gedrückt. Das Mädchen war zwischen den beiden Balken wie ein „S“ gefesselt und bot auf diese Art ihre Titten vorne an und ihren Arsch weit nach hinten. Man hörte während Emi festgebunden wurde keinen laut aus ihren Munde. Dann nahm Natsu einen Holzpenis an dem einige Stricke gebunden waren und stieß diesen, ohne die Votze von Emi vorher zu befeuchten, brutal in Emi hinein. Ein leises „UUHH“ kam aus Emis Schmerz verzerrten Gesicht und als Natsu den Holzpenis tief in sie geschoben hatte, verband er zwei der Stricke um ihre Hüften so das der Holzpenis nicht mehr aus der Votze des Mädchens rutschen konnte. Den anderen Strick zog er nach hinten und spannte diesen durch eine Öse so fest an das Emis Arsch in die Höhe gehalten wurde und der Holzpenis fest gegen ihr Innerstes drückte, das man an einer Beule oberhalb ihres Schambeines sehen konnte. Emi hatte nun schon sichtlich Mühe ihre Schreie zu unterdrücken, doch sie hielt tapfer durch. Dann kam Natsu mit einen aus Leder gemachten BH an der allerdings anstatt der Brustkörbe nur dicke Lederriemen hatte. Diesen legte er Emi an ihre Titten und zog die beiden anderen  Enden an ihren Rücken so fest an , daß unweigerlich beide Titten enorm zusammengedrückt wurden und nun fest und prall nach vorne standen. Er prüfte sorgsam seine Arbeit und tastete die beiden Titten nach ihrer  Festigkeit ab. Danach mußte Samu zu Emi gehen und mit ihrer Zunge die Nippel zum Erwachen bringen, er sagte noch zu ihr:“ Wenn Du dich weigerst an den Nippeln von meiner Sklavin zu lutschen, dann werde ich an Dir einige meiner netten speziellen Foltermethoden ausprobieren. Samu stand schnell auf und nahm die rechte Titte in den Mund und begann wie ein kleines Kind daran zu saugen. Es dauerte auch nicht sehr lange und der Nippel richtete sich auf. Auch an dem linken Nippel saugte Samu nicht sehr lange und als beide fest standen durfte sie sich wieder vor Emi setzten. Natsu nahm die rechte Brustwarze von Emi zog diese an ihrer Titte hervor und nahm in die andere Hand eine Nadel die am Ende ihrer Spitze ein kleines Loch hatte. Diese Nadel setzte er am Ansatz der Brustwarze an und stach dir Nadel durch die Warze hindurch. Emi schossen die Tränen in die Augen doch sie verkniff sich jeden Laut eines Schreies. Natsu nahm nun einen kleinen Ring, hängte diesen in das kleine Loch der Nadel und zog  diese wieder aus der Brustwarze heraus so das der Ring durch die Warze gezogen wurde. Dann nahm er eine Zange und drückte den Ring zusammen. Emis Warze war nun beringt und auch die linke Warze wurde auf die gleiche Art und Weise geschmückt. Am beiden Warzen rannen kleine Rinnsale über ihre Brüste und ihr Gesicht war vor Schmerz verzerrt. Als Emi sich in den Schmerzen in ihrer Fesselung ihren Körper wand, dann verursachte sie sich selbst noch einige dazu, da der Holzstab in ihrer Votze hin und her gedrückt wurde. Natsu reinigte die beiden blutigen Warzen mit einem Desinfektionsmittel und danach wurde Emi aus ihrer Fesselung befreit. Sie schaute entsetzt ihre Warzen an und wußte nicht ob sie darüber froh sein sollte oder in ein heilloses Weinen ausbrechen sollte. Die beiden Ringe wurden nun mit einer kleinen silbernen Kette miteinander verbunden wobei die Kette allerdings hinter ihren Hals gelegt wurde und dadurch ihre beiden Warzen mit ihren Tittenfleisch weit nach oben gezogen wurden. Emi konnte ihre Warzen nur ein wenig entlasten wenn sie ihren Kopf weit nach vorne senkte, doch auf die Dauer konnte sie dies nicht aushalten und wurde daher immer gezwungen ihre Warzen hoch zu ziehen. „Wenn Du nicht artig und brav genug bist, und nicht alles machst was wir Dir befehlen,“ sprach Natsu zu Samu, „dann bekommst Du auch zwei Ringe eingezogen, allerdings werden wir diese nicht an Deine Warzen hängen, sondern in Deine festen Schamlippen, damit wir diese immer sehr weit und extrem auseinander ziehen können.“ Samus Gesicht wurde leichenblaß und sie fand kein Wort der Erwiderung oder der Zustimmung, sie blickte nur stumm auf den Fußboden. Emi und Samu durften sich nun beide anziehen und es wurde beschlossen das Frau Akita mit den Mädchen in die Stadt fahren werde um für Samu ein paar sogenannte Kleider zu kaufen.











2. Kapitel





In der Stadt angekommen blieben sie vor einen seltsamen Geschäft stehen, betraten dieses und die Dame in dem Geschäft begrüßte mit einen Kopfnicken Frau Akita und führte diese anschließend stumm zu einen Lift. Die Liftfahrt dauerte nicht sehr lange und ging anscheinen in tiefer gelegene Etagen des Hauses. Als der Lift stehen geblieben war und die Frauen in einen Raum traten, der die Bezeichnung exklusiver Salon verdiente sah sich Emi und Samu interessiert um. Zwischen rot bespannten Wänden und ebenso tapezierten Möbeln im extravaganten Stil, bemühte sich fast ein Duzend Frauen in schwarz und weiß gestreifter Unterwäsche um die Kundschaft. Durch diese Art Dienstuniform, die allerdings nur dem Stoffmuster nach einheitlich war, konnten möglichst viele Wäschevarianten angeboten und vorgeführt werden. Samu hatte bisher nur BH und Slip gekannt und staunte als sie die Mädchen sah. Hier sah sie verschiedene Arten von Korsetts die den Busen mehr oder weniger freiließen, sah eine Variation von BH und Strumpfgürtel und vor allem das alle Mädchen rote Striemen am Arsch hatten. „Die meisten Mädchen die in den Kellerraum kommen sind Sklavinnen“ erklärte Frau Akita Samu. Sie werden jeden Donnerstag nach Geschäftsschluß für die in der letzten Woche begangenen Verweigerungen bestraft. Hier gibt es dann jedesmal eine Party bei der auch die Kunden mit einen kleinen Eintrittspreis dabei sein können. Durch eine Tür gelangten sie in einen Behandlungsraum, der an einer Seite verriet, daß er sich in einem uralten Keller befand, im zweiten Eck eher einem medizinischen Labor glich, wo ein ähnlicher Stuhl wie in dem Haus von Akita stand. In dem Raum stand ein Mädchen und wartete offensichtlich auf ihre Bestrafung. Als sie Frau Akita mit ihren beiden Mädchen sah stammelte sie „OH bitte nur peitschen!“ Frau Akita antwortete „Nein, peitschen wäre diesmal für Deine Verfehlungen zu wenig Strafe. Ich werde schon etwas wählen, das einen bleibenden Effekt hat.“ Schnell hatte Sie in ihre Handtasche gegriffen und ein Gasfeuerzeug herausgeholt. Sie entzündete die Flamme und näherte sich dem Vorhof der linken Warze des Mädchens, das gebannt auf das Feuer starrte, zu Samus und Emis Überraschung aber nicht zurück zuckte, als die kleine Flamme tatsächlich über die dunkelbraune Haut leckte. Die Flamme blieb zwar nur wenige Augenblicke an ihrem Platz, doch Samu war entsetzt, eine solche Grausamkeit überhaupt mit ansehen zu müssen. Frau Akita beobachtete genau das Gesicht des Mädchens, da wehrlos auch unter großem Stöhnen den Schmerz über sich ergehen ließ.“ Also für meinen Zweck wird es schon ausreichen,“ meinte Frau Akita als die das Feuerzeug wieder einsteckte. „Beine so weit wie möglich spreizen !“ forderte Frau Akita das Mädchen auf und tastete nach den Schamlippen und massierte den Kitzler des Mädchens. Der routinierte Griff verfehlte seine Wirkung nicht und Samu sah wie sich das Mädchen mit ihren fleischigen Venusberg der Hand entgegen streckte. „Eigentlich hätte es einen sehr guten nachhaltigen Effekt, wenn ich Deinen Kitzler bescheiden würde. Du weißt ja daß Du dann keinen Orgasmus mehr haben könntest ?“ sagte Frau Akita zu dem Mädchen. Diese beeilte sich sehr schnell zu antworteten „Ich werde sicher bestimmt alles so tun wie sie es befehlen.“ „JA, das hoffe ich doch sehr, außerdem möchte ich Deinen Kitzler noch gerne erhalten, damit die Männer ihn quälen können. Aber ich möchte das der Kitzler freigelegt wird.“ Sagte Akita und sprach zu dem einen Mann, den sie offenbar kannte, „Sei so gut und nagle dieses schlimme Mädchen fest, während ich für Samu ein paar Sachen aussuchen gehe.“ Sie packte der Samu und Emi an den Oberarmen und zerrte sie aus den Raum hinaus. „Was passiert jetzt mit den armen Mädchen?“ fragte Samu. „Das wirst Du später auf dem Video sehen das dabei gemacht wird, aber sie wird es aushalten denn sie hat schon Härteres durchgemacht als die heutige Operation. Aber nun zu Dir. Hast Du schon einmal Strümpfe getragen?“ sagte Akita. Samu schüttelte den Kopf und Frau Akita führte sie lächelnd zu einen großen Probierspiegel, neben dehnen zwei Mädchen als Verkäuferinnen standen. Eine war ein eher junges Mädchen das um ein bis zwei Jahre jünger sein mußte als Samu und die andere im ungefähren Alter von Emi. Zuerst wurde an Samu ein Korsett ausprobiert und die beiden Mädchen begannen das Korsett zu schnüren. Das für sie ausgewählte Korsett war schneeweiß, setzte mit kleinen Bögen direkt unter ihren Titten an und reichte bis zu ihren Hüftknochen. Nun verstand Samu, warum sie aufgefordert wurde, nicht zu viel zu Essen und zu Trinken, denn ihr blieb bald fast die Luft weg. Andererseits mußte sie zugeben wenn sie in den Spiegel sah, daß das ungewohnte Korsett ihre Figur sehr betonte. Danach brachten die Mädchen ihr Nahtstrümpfe und zeigten ihr wie man die Dinger anzog und an den Strapsen festmachte. Wieder wurde an ihr ein anderes Korsett probiert, das aus Leder war und an der Rückseite große Ringe hatte mit dehnen man die Trägerin aufhängen konnte. Da brachte die jüngere Verkäuferin einen BH für Samu. „Aber ich brauche doch gar keinen BH“ sagte Samu. „Das weiß ich,“ antwortete das Mädchen, „ Dieser BH ist auch nicht für  Deine Titten da um sie zu stützen, sondern ihn zu quälen. Wie Du siehst kann man hier verschiedene Einlagen montieren wie zum Beispiel Stacheln, Glasscherben, Nadeln, Elektrokontakte, je nach Geschmack.“ Samu schluckte nur. Das Lederkorsett und der BH wurden anschließend verpackt und das Paket in die Hand von Samu gedrückt. Anschließend wurden beiden Mädchen von Frau Akita zur Tür geschubst. Bald waren die drei wieder beim Auto und fuhren nach Hause zurück. Während der Autofahrt sagte Akita zu Samu das sie heute von einen sehr jungen und netten Mann entjungfern werden würde, und das es ihr wahrscheinlich sogar Spaß machen wird. Samu konnte es sich zwar nicht vorstellen zog es jedoch vor keine Antwort zu geben. Als das Auto zur Villa Akita eingebogen war, mußte Samu sich total ausziehen und die letzten Schritte nackt zur Tür gehen. Frau Akita brachte Samu wieder in das große Behandlungszimmer, wo sie heute Vormittag am Stuhl saß, und befahl ihr die Hände auf den Rücken zu halten und zu einen Strick zu gehen der von der Decke hing. An dem waren in Hüfthöhe zwei Ledermanschetten befestigt, die nun an Samus Handgelenken gebunden wurden. Zu ihren Schrecken merkte sie, wie das Seil nach oben gezogen wurde, wodurch sie gezwungen war, den Oberkörper vorzubeugen, um das Ziehen in den Oberarmen halbwegs ertragen zu können. Sie sah nun das ihre beiden Titten nach unten hingen und sich ihr bereits Natsu genähert hatte. Wortlos begann er die Titten zu streicheln und an den Warzen zu spielen. Als sich ihre Nippel versteift hatten, fuhr er mit einem Finger an das Kinn und drückte es nach oben. „Wenn wir Dich in dieser Stellung fixieren, dann mußt Du automatisch den Kopf hochhalten, damit Dein Gesicht gut zu sehen ist!“ Es dauerte nicht lange bis Frau Akita mit einen sportlichen Mann das Zimmer betrat. „Das ist also Samu? Sie haben mir wirklich nicht zu viel versprochen“, sagte der Mann zu Akita. „Dein Arsch ist ja fast so unversehrt wie Deine Unschuld, was glaubst Du soll ich zuerst ändern?“ fragte er Samu. Samu spürte wie ihr die Röte ins Gesicht stieg und wußte nicht wie sie antworten sollte. Der freundlich wirkende Mann hatte in der Zwischenzeit einen Rohrstock genommen und ihn brutal über den Arsch von Samu geschlagen. „Da Du nicht antwortest willst Du wahrscheinlich lieber geschlagen werden“ sagte er und der Rohrstock sauste bereits da zweite Mal auf ihren Arsch und hinterließ eine rote Spur. Samu jaulte laut auf und konnte keine Antwort geben da der Schmerz ihr sämtliche Luft zu Schreien genommen hatte. Dann spürte sie den Rohrstock an ihren Hals und hörte wie er sagte „Hat man Dir nicht gesagt das DU den Kopf nach oben halten sollst?“ „Oh, Ja“ keuchte Samu und hörte bereits abermals das Sausen des Rohrstockes bis er an ihrem Arsch ankam. Der Hieb, der diesmal sehr gezielt ausgeführt wurde und ihren Ansatz der beiden Arschbacken traf, entriß Samu einen lauten schrillen Schrei. Der Mann lachte ihr ins Gesicht und fragte,  “ Also, so ich Dich jetzt weiter schlagen oder willst Du gefickt werden?“: „Bitte nicht schlagen“ schluchzte Samu, doch der nächste Hieb landetet bereits wieder auf ihren Arsch. „Du wirst mich schon darum betteln müssen, Dich zu ficken.“ „Aber das kann ich doch nicht... Auuuu, Auuuuu.“ „Ich schlage Dich so lange bis ich es höre.“ „JA, bitte ficken sie mich“ schrie Samu vor lauter  Angst den nächsten Hieb zu bekommen. „Aber sehr gern“ sagte der Mann, „Zeige mir Deine Votze und spreize die Beine.“ Nun spürte Samu den Atem des Fremden auf ihren schamlos dargebotenen Geschlechtsteilen und dann seine Zunge. Unwillkürlich reckte sie ihren Arsch ihm entgegen, denn das Gefühl der rauhen sanften Zunge an ihrer intimsten Stelle war für Samu eine Sensation. Sie spürte auch keinen Widerwillen, als sich der Zeigefinger des Mannes den Weg in ihr enges Loch erkundete. Der Mann hörte bald auf zu lecken und bewegte den in de Votze eingeführten Finger langsam hin und her, wobei er zwischendurch an ihren Kitzler streifte. Samu begann nun etwas schneller zu atmen und fühlte wie die Wollust in ihre Lenden kroch. ER entfernte sich kurz, ging zur Wand und nahm eine dünne Reitgerte herunter und kam zu Samu zurück. Als Samu die Gerte sah, flehte sie:“ Sie haben doch gesagt das sie mich ficken werden und ich habe auch darum gebettelt. Warum wollen sie mich schon wieder schlagen ?“ „ Bist DU jetzt geil geworden ? „, fragte er. Samu nickte mit dem Kopf und starrte auf das nackte Glied des Mannes, daß in dem gewachsenen Zustand recht groß war und sie hatte bis jetzt noch nie ein Glied so nah gesehen. „Eigentlich solltest Du jetzt, Ja mein Gebieter, sagen. Aber zuerst werde ich Dir noch einen Wunsch erfüllen. Du wirst mich nämlich um fünf Hiebe mit der Reitgerte auf Deine Schamlippen bitten. Da ich es liebe in die geschwollenen Lippen zu ficken.“ „Was ich soll Euch so etwas grausames bitten ?“ schrie Samu. „Aber sicher, Du wirst mich jetzt bitten sieben Schläge auf Deine Lippen zu verabreichen.“ „Nein, sie sagten gerade fünf und nicht sieben.“ „Gut dann schlage ich eben neun Mal auf Deine Votze.“ Samu spürte wie ihr sie in eine Ausweglosigkeit rutschte und bat, “Bitte schlagen sie mich neun mal auf meine Votze Herr Gebieter.“ Der Mann war offenbar zufrieden und stellte sich hinter ihr in Position um seine Hiebe gezielt von unter her auf ihre Schamlippen schnalzen zu lassen. Ich geiles Gefühl wurde jäh durch den ersten Hieb auf ihr linke Schamlippe unterbrochen und sie brüllte tierisch auf und zuckte mit dem Arsch nach vorne. „Du bleibst wo Du bist und läßt Deine Beine gespreizt“ befahl er. Die Tränen schossen ihr aus den Augen und sie schnappte wie ein Fisch nach Luft. Der zweite Hieb landete auf ihrer rechten Schamlippen die nun beide begannen leicht anzuschwellen. Auch die restlichen Hiebe folgten in sehr kurzen Abständen so das Samu fast in einen Schrei durch schrie. Beide Schamlippen waren nach den neun Schlägen knallrot und dick angeschwollen und brannten fürchterlich. Danach streichelte er sie fast sanft über ihren Arsch lobte das sie eine brave Sklavin sein würde und stellte sich mit seinen steifen Schwanz vor ihren Gesicht hin. Dann befahl er das sie den Schwanz in den Mund nehmen soll. Samu hatte zwar in einen verbotenen Heft schon einmal gesehen wie eine Frau einen Schwanz im Mund hatte wußte aber nicht genau wozu. Sie öffnete ihren Mund und wartete bis der Mann den Schwanz in ihren Mund hielt, dann umschloß sie ihn mit ihren Lippen und wartete weiter was geschah. Der Mann Griff mit einer Hand nach seinen Schwanz und zog seine Vorhaut zurück. Unweigerlich berührte sie mit ihrer Zunge die Eichel des Mannes und stellte mit Überraschen fest, daß das Geschlechtsteil des Mannes viel weniger stark schmeckte als die Votze der Frau Akita. Nach ein paar heftigen Bewegungen mit dem Glied in ihren Mund merkte sie das es den Mann keinen Spaß bereitete und er hinter ihr trat. Sanft drückte er die beiden Schamlippen auseinander und dirigierte sein Glied dazwischen. Samu vergaß ihre Schmerzen und wartete gespannt auf das gewaltsame Eindringen des Mannes. Dieser aber blieb vorerst im äußeren Bereich der Votze und schob sein Glied nur auf und ab. Anstatt gleich wild zuzustoßen beugte sich der Mann über ihren Rücken und umfaßte die beiden Warzen mit seinen Fingern. Er spielte daran bis diese steif und fest wurden und fühlte wie die Geilheit in den Körper des Mädchens zurück kam. Samu fand das Spiel sehr reizvoll und merkte auch das ihre Votze seltsam naß wurde. Gerade als Samu anfing die Gefühle ihres Körpers zu genießen, zwickte der Mann mit Daumen und Zeigefinger in die Warzen und stieß dabei sein Glied etwas tiefer in ihre Lustgrotte. Samu fühlte noch wie er mit seiner Eichel an ihren Häutchen anstieß und schrie dann kurz auf als er mit einen neuerlichen Ruck seinen Schwanz bis zu seinen Eiern in die Votze rammte. „Gratuliere Dir, gerade bist Du eine Frau geworden,“ sagte der Mann. Dann begann er langsam seinen Schwanz etwas zurück zuziehen und dann noch einmal tief in sie zu stoßen. Samu war überrascht das außer dem kurzen Schmerz, als das Häutchen entfernt wurde, nichts weiter weh tat. Samu empfand die regelmäßige Bewegung des Mannes mit seinen Schwanz in ihrer Votze sehr angenehm und von selbst streckte sie ihren Arsch so fest sie konnte den Mann entgegen. Sie hörte sein Stöhnen und fiel mit ihren Atem in den gleichen Takt des Mannes. Jedes Rammen übertrug sich auf den Mädchenkörper und er erkannte, daß Samu bereit für ihren ersten Orgasmus war. Er bemühte sich besonders zärtlich zu sein und freute sich, wie sein Stöhnen mit dem seiner Sklavin immer schneller wurde und langsam zu verschmelzen begann. In diesen Augenblick entkam ein Grunzen aus der kehle des Mannes und sein Sperma schoß in den Mädchenkörper hinein. Nach ein paar weiteren Stößen war auch Samu soweit und während ihren ersten Orgasmus hatte der Mann unbemerkt eine Metallklammer auf ihre rechte Warze geklemmt. Noch in ihren Zuckungen des Orgasmus schrie Samu auf und biß sich vor Schmerz auf die Lippen. Inzwischen glitt das halb steife Glied des Mannes aus ihrer Votze heraus und er zwängte es brutal in ihren Mund. Samus Körper schüttelte sich noch immer und sie wußte nicht genau den Schmerz von ihrer Lust zu trennen. „Schlecke meinen Schwanz  sauber“, befahl er, und Samu leckte brav mit ihrer Zunge um seine Eichel und schluckte den Schleim daran hinunter. Eigentlich schmeckte er irgendwie sehr gut und ihr Votzensaft war angenehm zu kosten. „Ich nehme Dir die Klammer erst ab wenn Du meinen Schwanz überall richtig gesäubert hast,“ sagte er. Sie saugte und schleckte daran als ob sie ein Eis im Mund hätte und bemühte sich sichtlich den Schwanz von dem ganzen Gemisch aus Votzensaft, Sperma und bißchen Blut zu reinigen. Der Mann lächelte und befreite die Warze aus dem eisernen Griff der Metallklammer. „Bitte, gnädiger Herr, binden sie mich los ich spüre meine Arme schon nicht mehr,“ sagte Samu. „Na gut,“ sprach der Mann zog seinen schon wieder steif gewordenen Schwanz aus ihren Mund band sie von den Stricken los und klingelte mit einer kleinen Glocke. Sogleich wurde die Tür geöffnet und ein Mädchen betrat den Raum. „Dies ist unsere Hausklavin,“ sprach der Mann zu Samu, „sie wird Dir jetzt zeigen wie man ordentlich einen männlichen Schwanz zu wichsen hat.“ Samu war von dem Anblick des Mädchen sehr überrascht so das sie ihre Augen nicht mehr von den Mädchen lassen konnte. Es gab an dem Körper kaum eine Stelle, die nicht verändert gewesen wäre. Auf dem Kopf hatte sie eine spiegelglatte Glatze und auch die Augenbrauen waren zu einen ganz dünnen Streifen gezupft. An den Ohrläppchen waren dicke kleine Ringe durchgezogen und auch an ihrer Nase befand sich so einer. An den Armen und Händen konnte sie vorläufig keine Veränderung feststellen, aber an den Fingerspitzen waren große Brandblasen zu sehen die wohl von einer besonderen Foltermethode her stammen mußten. Was Samu auch schockierte waren die vier Ringe die durch die Titten des Mädchen gezogen waren. Zwei der Ringe war wie bei Emi genau durch die Warzen gezogen und zwei wesentlich größere durch ihr Tittenfleisch fast in der Mitte jeder Titte. Die Taille des Mädchens war in ein sehr enges Lederkorsett geschnürt so das man sah wie mühsam sie atmen konnte. Die enthaarte Votze wäre nicht sehr erstaunlich gewesen, hätte Samu nicht zwei schwere Gewichte an ihren Schamlippen entdeckt die diese weit nach unten zogen. Außerdem hatten die Gewichte nach allen Seiten sehr lange spitze Stacheln so das sie sich beim Gehen unweigerlich die Innenseiten ihrer Schenkel zerstach, an dehnen man schon kleine Blutrinnsale sehen konnte die daran hinab rannen. An einen Oberschenkel hatte sie die Buchstaben Sklavin der Villa Akita eingebrannt und man konnte dies recht deutlich lesen. Als das Mädchen sich kurz umdrehte sah Samu das beide Arschbacken total gestriemt und angeschwollen waren und an den Rückseiten ihrer Beine war eine dunkle Naht die man ihr mittels etlichen Schnitten in das Fleisch geritzt hatte und die Wunden jedesmal mit Salz einrieb, damit dann diese dunklen Streifen als Narben zu sehen waren. Behutsam nahm sie nun das steife Glied des Mannes in die rechte Hand und begann mit der linken den Hodensack zu kraulen. Langsam und zärtlich spielte sie nun mit der Vorhaut und fuhr mit der Hand auf und ab. Sie sah in das Gesicht des Mannes und sagte zu Samu:“ So kannst Du immer erkennen, ob es dem Herr und Gebieter auch Freude macht.“  Dann öffnete sie ihren Mund, streckte ihre Zungenspitze hervor und begann damit die Eichel des Mannes zu umkreisen. Ganz langsam streichelte sie mir ihrer Zunge an dem Schaft des Gliedes entlang und man konnte es direkt sehen wie prall und steif das Glied dabei wurde. Ihre Lippen umschlossen anschließend den  Schwanz und sie saugte daran als ob es das Beste wäre das sie jemals in dem Mund gehabt hätte. Mit ihren Kopf führte sie Vor, - und Rückwärtsbewegungen aus so da sie mit dem Mund den Schwanz zu wichsen begann, wobei sie mit der einen Hand den Hodensack kraulte und mit der anderen unterstützend die Vorhaut vor und zurück bewegte. Natsu hatte noch immer den Rohrstock in der Hand und ließ diesen ab und zu auf den Arsch der Sklavin sausen, worauf sie jedesmal mit heftigeren Bewegungen an dem Schwanz reagierte. Die Sklavin begann zu stöhnen und leise zu schreien, als die Hiebe immer fester wurden. „So geht es Dir auch, Samu wenn Du nicht jeden Tropfen des Spermas schluckst und alles aus den Schwanz saugst,“ sagte er. Während die Sklavin einen schnalzenden Hieb bekam, der bedeutend viel fester als die vorigen war, fühlte sie ein Zucken im dem Glied. Der Schmerz hatte sie so überraschend getroffen, daß sie in einen erstickten Schrei, gerade in dem Augenblick in dem das Sperma in den Mund spritze, sie sich fast verschluckte. Sie schluckte nur reflexmäßig einen Teil davon, konnte aber nicht mehr verhindern, daß etwas aus ihren Mund lief. Natsu schnaufte kurz, sah dann, daß sein Befehl nicht korrekt ausgeführt wurde und befahl, daß man in dem Strafbuch der Sklavin über fünfzig Hiebe mit der Reitgerte auf ihren Arsch eintragen soll. Schlaff zog er sein Glied aus dem Mund der Sklavin und verpaßte ihr unsanft einen Fußtritt so das sie nach hinten fiel. „Du solltest es eigentlich können und Samu richtig vorführen. Da Du anscheinend noch immer zu blöd dafür bist wirst Du außer dem Strafhieben noch eine besondere Qual verabreicht bekommen,“ sprach Natsu zu der Sklavin die demütig zu Boden blickte und ihren Kopf nicht zu heben traute. Natsu schickte die Sklavin aus dem Zimmer und befahl das Samu sich wieder in den gynäkologischen Stuhl setzten sollte damit er ihre Demut überprüfen konnte. Samu hatte inzwischen begonnen zu verinnerlichen, daß sie sich ein Zögern nicht leisten kann. Also stieg sie folgsam in die entwürdigende Sitzposition und Natsu rückte einen Hocker zwischen ihre weit gespreizten Beine. Genüßlich betrachtete er die nackte Votze und begann sie überall zu betasten. Als er die Schamlippen auseinander zog, konnte er deutlich die Reste des von seinen Schwanz erst vor kurzen zerrissenen Häutchen sehen. Natsu öffnete eine Schublade eines Kästchens, das Samu eigentlich für einen Nachttisch gehalten hatte und sie sah eine Sammlung furchterregender chirurgischer Instrumente in Reihe und Glied auf gebreitet. „Wirst Du selbständig ruhig halten oder muß ich Dich fesseln, wenn ich die Reste des Häutchens weg mache,?“ fragte er. Dann nahm  er ein Skalpell aus der Lade und entfernte die sterile Hülle von der Klinge. Samu starrte mit weit aufgerissenen Augen und verzweifelter Angst auf das Instrument, das sich ihrer Votze näherte und sie stammelte: „Aber Du darfst das jetzt nicht tun!“ „Ich darf nicht? „ fragte Natsu ärgerlich. „Du verkennst offenbar noch immer Deine Situation!“  Natsu nahm noch zwei breite kleine Klammern aus der Lade die am Ende jeweils eine  Schnur hatten, zog die rechte Schamlippe von der Votze empor und klemmte die Klemme daran fest. Dann band er das Seil um ihren Oberschenkel so das die Schamlippe zur Seite gezerrt wurde und einen Teil der Votze extrem öffnete. Das gleich passierte mit der linken Schamlippe und auf diese Art wurde ihre Votze komplett geöffnet um der anschließenden Operation nicht im Wege zu sein. Mit einer Pinzette faßte Natsu nun an einen kleinen Rest des Häutchens und setzte das Skalpell ganz tief am Rand an. Schnell und sehr sauber trennte er das Häutchen heraus und ein wenig Blut kam zum Vorschein. Samu hatte mit einen weit aus größeren Schmerz gerechnet als sie nun spürte. Es fiel ihr daher nicht sehr schwer keinen Laut aus ihren Mund entkommen zu lassen. Natsu bewegte nun einige Hebel an dem Stuhl so das Samu mit ihren Oberkörper ganz weit nach hinten fiel und dadurch ihren gespreizten Unterkörper nach oben halten mußte. Um nicht nach hinten aus den Sessel zu fallen hielt sie sich mit beiden Händen fest an den Seitenteilen fest. „Nun werden wir einen Abdruck Deiner Votze machen, damit wir daraus später Dir ein ganz genau passendes Ding herstellen können,“ sagte Natsu, nahm eine Kerze und zündete diese an. Als Samu die Kerze sah flehte sie „Nein ,bitte nicht mit dem heißen Wachs, ich habe schon an Emi gesehen wie schmerzhaft das ist.“ „Ja, ja, nun hast Du Dir mit Deinem vorlauten Mund zwanzig Schläge auf Deinen Arsch eingehandelt. Willst Du vielleicht noch irgend etwas bemerken?“ sagte Natsu. Samu verkniff sich rasch jedes Wort, denn sie wußte das es nur mehr Schläge werden würden. Das heiße Wachs versetzte sie in panische Angst und als er die ersten paar Tropfen auf ihr Titten fallen ließ, obwohl er die Kerze noch sehr weit von ihren Körper entfernt hielt, hatte Samu bereits mühe nicht gleich laut aufzuschreien. Langsam senkte er die Kerze weiter nach unten und die Tropfen wurden immer heißer und schien sich in die Haut zu fressen. Als einige Tropfen auf ihre Nippel fielen schrie Samu kurz auf und biß sich dabei auf die Lippen. „Sehr gut, nun hast Du Dir weiter zwanzig Schläge verdient,“ bemerkte Natsu und ließ die Kerze weiter an ihren Körper in Richtung Votze tröpfeln. Samus Muskeln begannen zu zittern und es kostete ihr einige Kraft sich an dem Sessel festzuhalten. Nun fielen einige Tropfen schon auf ihre inneren Schamlippen die ungeschützt und weit geöffnet vor ihm lagen und langsam bis sie erstarrten in ihr Lustloch rannen. Für Natsu war es eine Genugtuung zu sehen wie Samu sich in dem Sessel vor Schmerzen wand und krampfhaft versuchte nicht laut aufzuschreien. Der Schmerz fraß sich in den Unterleib von Samu und sie glaubte das sie dies nicht überstehen werde können. Bei jedem Tropfen zuckte sie zusammen und als einige davon auch ihren Kitzler trafen konnte sie ihr Schreien nicht mehr zurückhalten. „Da Du solange nicht geschrien hast und einiges ausgehalten hast, noch dazu weil Du noch neu bist, bekommst Du nur weitere zehn Schläge in Deinem Strafbuch eingetragen, als insgesamt fünfzig;“ sprach Natsu und grinste gemein. Samu war es egal was er zur Zeit sagte wenn nur endlich die grausamen Schmerzen ein Ende hätten. Natsu tröpfelte sadistisch mit der Kerze weiter bis er ihre Votze mit dem heißen Wachs ganz bedeckt hatte und begann nun wieder von vorne wo das Wachs bereits erstarrt war. Immer dicker und immer mehr Wachs ließ er auf die Votze des Mädchens tropfen bis ihr Lustkanal und die Schamlippen gleichmäßig dick mit dem Wachs voll getropft waren. Mit der Zeit waren die Schmerzen auch nicht mehr so groß da die bereits kalte Wachsschicht, den brennenden Schmerz um einiges verminderte. Natsu prüfte das noch weiche Wachs ob es wohl genug an allen Stellen war und blies dann die Kerze aus. „Du wirst jetzt so lange in dem Stuhl bleiben bis das Wachs ganz hart geworden ist damit ich es dann entfernen kann,“ sagte Natsu. Kaum war er mit seinen letzten Wort fertig so öffnete sich die Tür und eine vierköpfige Familie trat herein die auf den ersten Blick gar nicht in diese Gesellschaft zu passen schien. Der Mann war ein etwas untersetzter Typ mit dicken Brillen und einen dreiteiligen Nadelstreifanzug, seine Frau trug ein Sommerkleid mit bunten Blumen und hatte ihre gewellten blonden Haare nach hinten zusammen gebunden. Von den zwei Töchtern trug die jüngere einen sehr knappen Faltenrock und ein blaues T-Shirt hinter dem sich ihre spitzen Nippel sehr gut abzeichneten. Auch wenn sie das Mädchen bücken müßte so würde man sicher alles sehr genau sehen können. Die ältere Tochter hatte eine Art Kostüm an, aus grünen Jägerleinen, das an der Brust und an dem Arsch ausgeschnitten war und so ihre nackte Haut herzeigte. Sie hatte eine sehr feste und runde dicke Brust mit sehr kleinen Nippeln, aber dafür auch sehr feste und dicke Arschbacken. Samu stellte fest das auch die jüngere unter ihren Faltenrock kein Höschen anhatte und das ihre Votze ebenso rasiert war die, die ihrige, als das Mädchen sich leicht einmal  zur Seite und etwas nach unten bog. Beide Mädchen schauten artig mit ihren Blick zu Boden und sagten kein Wort. „Nun, Mädchen, Ihr wißt ja wozu ihr hier seid, zieht Euch sofort total aus !“ sagte der Vater in einen sehr unfreundlichen Ton der signalisierte keinen Widerspruch zuzulassen. Beide Mädchen beeilten sich sehr so schnell sie konnten ihre spärliche Kleidung abzulegen, und standen schon nach kurzer Zeit vollkommen nackt da. Zum Erstaunen von Samu hatte sich auch die Mutter wortlos ausgezogen. Der Mann näherte sich seiner Gattin und griff brutal auf ihre blonde Schambehaarung und zog fest an so das die Frau unweigerlich ein paar Schritte nach vorne machen mußte. „Ich habe meiner Frau verboten, die Schambehaarung zu entfernen, nicht nur damit jeder sehen kann das sie wirklich naturblond ist, was unsere beiden Töchter leider nicht vererbt bekommen haben, und deshalb auch rasiert sind. Außerdem gibt die Behaarung immer Gelegenheit besonders schmerzhafte Prozeduren der Enthaarung auszuprobieren. Ich will auch das meine Frau wesentlich härter behandelt wird als meine beiden Töchter, das können sie Herr Natsu sicherlich veranlassen?“ fragte der Mann. „Natürlich werden wir wie immer unser Bestes geben,“ antwortete Natsu „und ich habe auch schon einige sehr nette extreme Aktionen für ihre Frau vorbereitet die sie sicherlich am lautesten zum Schreien bringen werden. Auch für ihre beiden Töchter haben wir spezielle Behandlungen damit werden diese nie mehr ein Wort des Widerspruches geben.“ Nach diesen Worten legte Natsu der verdutzten Frau ein ledernes Würgehalsband um, legte ihr rasch Handfesseln an und verband sie mit dem Halsband am Rücken. Ehe die Frau noch rechtzeitig begriff hatte ihr Peiniger , was er auch vorhatte, ihre Hände bereits festgebunden, wodurch sie sich in dem Winden des Körpers Schmerzen zufügte. Die hilflos gemachte Frau erkannte rasch, das jeder Versuch die Hände in eine bequemere Stellung zubringen, ein Zusammenziehen des Halsbandes zur Folge hatte und gab daher sehr schnell ihren Widerstand auf. Die immer noch nackten Töchter hatten entsetzt zugesehen und standen wie versteinert da. Natsu nahm nun das kalte Wachs an der Votze von Samu und zog es mit einen sanften Ruck aus ihren Scheide heraus. Sie dachte das es ihr nun fürchterliche Schmerzen bereiten würde, doch sie spürte nur ein leichtes ziehen, wurde aber hochrot im Gesicht als ihr jetzt erst auffiel das sie ebenfalls total nackt und gespreizt sich den anderen präsentierte. „Steh auf und mach für die Frau den Stuhl frei, dann stell dich hinter dem Sessel und sieh zu,“ sagte Natsu. Er zerrte die Frau zu dem Stuhl, sie setzte sich darauf und er fesselte ihre Beine in der selben gespreizten Lage wie Samu vorher saß nur das ihr die Hände am Rücken schon jetzt ungeheuerliche Schmerzen verursachten. Natsu arrangierte nun ein seltsames Bild, wie es Samu noch nie gesehen hatte. Die beiden Töchter mußten sich neben die gespreizten Beine ihrer Mutter stellen, der Mann selbst bekam vor ihr einen Sessel um alles genau betrachten zu können, und das eine Mädchen mußte eine Kerze halten, das andere winziges Ding, das auf den ersten Blick einer elektrischen Zahnbürste glich. Natsu hatte nun auf dem Hocker unmittelbar vor der Votze der Frau Platz genommen. Der Mann reichte ihm ein Gasfeuerzeug. Natsu zündete die Kerze des Mädchens an, und das kleine Instrument in der Hand des anderen Mädchens. „Ich finde diese Miniatur Ausgabe einer Lötlampe sehr optimal,“ sprach Natsu, und drehte an dem kleinen Rad bis man ein leises Zischen hörte wie das Gas ausströmte das er dann mit dem Feuerzeug anzündete. „Es ist schon erstaunlich das ihr Frau auch noch in dieser Lage geil ist und ihr Schleim zwischen den blonden Haaren hervor sickert,“ sagte Natsu zu dem Mann. Er nahm das Instrument aus der Hand des Mädchens und näherte sich damit der Votze der Frau. „Nein, bitte nicht, ich mache ja sowieso alles was man mir sagt!“ rief die Frau. „Selbstverständlich, dazu sind Sie ja da, aber wie es sich in diesem Haus gehört gibt es und darf es keine behaarte Votzen geben!“ „Samu öffne das Fenster damit es in dem Raum nicht so zu stinken beginnt,“ sprach er zu Samu. „Aber dann hört doch jeder die Frau schreien,“ sagte Samu. „Sehr gut das Du daran gedacht hast, setzt dich doch mit Deiner Votze auf das Gesicht der Frau und wenn sie dich ein wenig lecken will wird es sie vielleicht ein wenig von dem Schmerz ablenken.“ Samu setzte sich nach kurzen Zögern rittlings auf das Gesicht der Frau und spreizte ihre Beine. Den zwei Mädchen wurde jetzt noch nicht sehr viel Beachtung geschenkt, denn sie kamen erst später an die Reihe. Alle blickten nun gebannt auf die behaarte Votze der Frau und warteten. Natsu begann nun das Instrument gleichmäßig über den Schamberg der Frau zu halten damit die Flamme die Haare erreichen konnte. Die Haare kräuselten sich immer mehr und fingen an unangenehm zu riechen. Der Frau war diese Vorbereitung kaum wahr geworden, die immerhin schon einen Großteil ihrer Schambehaarung verlor die langsam aber sicher eingeäschert wurde. Das änderte sich allerdings schlagartig als Natsu die Flamme entlang ihrer linken Schamlippe bis in ihre Arschkerbe führte. Ruckartig spannten sich die sehnen in den Beinen der Frau und die beiden Töchter begannen zu weinen. Die Frau preßte einen Angstschrei in die Votze von Samu der nur dumpf zu hören war. Samu hatte Angst die Frau zu ersticken doch als sie den Blick von Natsu sah, als sie sich ein wenig erheben wollte, ließ sie lieber wieder ihr ganzes Gewicht auf dem Gesicht der Frau liegen. Auf dem Rückweg über den anderen Rand der empfindlichen rechten Schamlippe ließ sich Natsu einige Augenblicke länger Zeit wodurch die Frau etwas lauter in Samu stöhnte. Samu spürte wie sich die Frau beeilte ihre Zunge in die Votze zu stoßen und die Schamlippen von Samu zu lecken begann. Ein wohliges Gefühl, verstärkt durch diese seltsame Situation, breitete sich in den Lenden von Samu aus als die Frau mit ihrer Zunge den Kitzler um spielte. Samu fühlte wie ihre Votze naß wurde und hoffte zum ersten mal das die Prozedur an der Frau sehr lange dauern würde damit sie ihr Gefühl so lange wie möglich genießen konnte. Die beiden Mädchen sahen mit weit aufgerissenen Augen der Enthaarung der Votze ihrer Mutter zu. Natsu näherte die Flamme immer näher an die Haut der Schamlippen bis sich diese rot zu färben begannen. Der Schmerz brannte fürchterlich in der Votze der Frau und sie schleckt Samu ziemlich unkontrolliert so das Samu fast die schmerzen von ihr fühlen konnte, doch in ihrer eigenen Geilheit war ihr die Frau völlig egal geworden. Als die Votze der Frau eine gleichmäßige Röte anzeigte legte Natsu die Lötlampe zur Seite und verkündete das die Enthaarung erfolgreich zu Ende sei. Der Mann stand auf und betrachtete die Votze seiner Frau genau und war ebenfalls mit dem Ergebnis sehr zufrieden. „Welche meiner beiden Töchter soll nun die erste für die Folterung herantreten?“, fragte er Natsu. Dieser sah sich die beiden Mädchen an und meinte: „Die jüngere wird wohl die erste sein, aber dazu müssen wir noch einiges vorbereiten.“ „Schade, denn so lange kann ich leider nicht mehr warten, denn meine Arbeit ruft mich leider wieder in mein Geschäft zurück, aber ich werde morgen kommen und mir von beiden  Töchtern  die Folter erzählen lassen,“ antwortete der Mann und verließ den Raum. Die Frau durfte anschließend, nachdem sie von den fesseln befreit wurde, sich aus dem Stuhl erheben, und Samu war ein wenig enttäuscht, denn etwas länger und sie hätte wieder einen Orgasmus gehabt. Natsu befahl nun Samu das sie mit ihn zu gehen hätte und sie Frau mit ihren beiden Töchtern sollte in dem Raum warten bis sie geholt werden. Er ging mit Samu den Gang entlang und sagte: „Nun zeige ich Dir noch ein paar andere Mädchen und Behandlungen, denn ich habe das Gefühl das es Dir in diesem Haus recht gut gefällt. Oder hättest Du nicht beinahe einen Orgasmus gehabt?“ „Ja, aber leider waren sie mein Herr schon früher fertig und ich hätte sicher nicht mehr lange gebraucht. Wenn andere Mädchen oder Frauen gepeinigt werden, dann macht es mir nicht sehr viel aus, aber die Qual an meinen Körper ist sehr schwer zu ertragen,“ antwortete Samu. Natsu öffnete eine Tür zu einen anderen Raum und beide traten ein. Dort waren vier Mädchen vorhanden von dehnen jede ein anderer Frauentyp war. Ein war eine Blondine von ca. Zwanzig Jahre, deren hübsches, etwas rundlichen Gesicht einen weit üppigeren Körper vermuten ließ. Tatsächlich hatte sie auch in ihrer momentanen Nacktheit eine ausgesprochene schlanke Taille, zu der ihre sehr weiblichen gerundeten Oberschenkel in verblüffendem Kontrast standen. Ihre Titten waren enorm groß und zeigten keine Tendenz zum Hängen, obwohl in den durch die rosigen Brustwarzen gezogenen Stahlringen kleine Gewichte eingehängt waren. Zwischen den Schenkeln des Mädchens kam eine Hundeleine hervor, an der man ziehen konnte um das Mädchen zum Aufstehen zu bewegen. Natsu zog grausam daran und wie man nach dem Aufstehen sehen konnte, endete die kleine Leine in einem Ring, der in den Schamlippen des Mädchens befestigt war. „Sie ist sehr aufmerksam und auch ein sehr braves Hausmädchen,“ sagte er zu Samu. Er erläuterte noch das, daß Mädchen bereits eine einjährige Ausbildung in diesem Haus hinter sich hatte und zu den besten Sklavinnen zählte. Bei dem zweiten Mädchen handelte es sich um ein Mischlingsmädchen zwischen einer Japanerin und einem Europäer. Sie war eher sehr klein und fast gertenschlank, hatte aber sehr langes schwarzes Haar die fast bis an ihren kleinen Arsch reichten. Ihre Titten waren ebenfalls nur kleine Hügel an dehnen zwei spitze feste Nippel waren die von einen kleinen Warzenhof umgeben anscheinend immer standen. Natsu erzählte das, daß Mädchen eine sehr schmerzhafte Kitzler Beschneidung über sich ergehen hatte lassen müssen, die der Vater als Studien Zweck durchgeführt hatte. Die Haut des Mädchen war eher Milch - Kaffe - Braun und ihr Gesicht recht niedlich zum Ansehen. Natsu forderte das Mädchen auf von ihrer Beschneidung Samu zu erzählen. Sie begann: „ Mein Vater wollte unbedingt, um dies seinen Kollegen in Europa erzählen zu können bei einen Mädchen den Kitzler entfernen. Als er in Japan auf Urlaub war lernte er meine Mutter kennen mit der er später ein Kind bekam. Dieses Kind war ich und seine ganze Freude bestand darin das ich ein Mädchen war. Er konnte es kaum mehr erwarten bis ich alt genug war um seine Operation, wie er es immer nannte, an mir durchführen zu können. Normalerweise, wie in Indien macht man dies bei noch sehr kleinen Mädchen die erst zwei bis drei Jahre alt sind, aber mein Vater wartete so lange bis ich meinen Geschlechtstrieb gefunden hatte und als er mich eines Tages dabei überraschte wie ich mit meinen Fingern an meiner Votze spielte war der Zeitpunkt für ihn gekommen. Meine Mutter hatte komischer Weise nichts dagegen, sondern unterstützte meinen Vater sehr da sie vollkommen von ihm abhängig war. Bevor ich noch die Gelegenheit hatte, mit einen Schulfreund, mit dem ich öfters mich traf und wir beide miteinander küßten und er mich an meiner Votze betastete, mit diesen Freund der mich defloriert hätte, ficken zu können, mußte ich mit meinen Vater zu meiner Tante fahren. Die hatte ein Haus in einer sehr ruhigen Gegend und in unmittelbarer Nähe keine Nachbarn die mein tierisches Schreien gehört hätten. Ich war mir der Tragweite der Operation damals nicht bewußt, und hoffte nur das alles schnell vorbei ginge. Ich saß auf einer Bank und laß gerade ein Buch und hatte nicht mitbekommen wie mein Vater bereits die ersten Vorbereitungen im Badezimmer für diese grausame Operation machte. Er stellte einen Spiritusbrenner auf um damit die Klinge zu desinfizieren, mit der er dann den brutalen Schnitt durchführte. Es gab keine Betäubungsspritze und keinen Operationsstuhl, sondern alles wurde auf dem Fliesenboden des Badezimmers ohne große Hilfsmitteln durchgeführt. Die Tante sagte nur ich solle mich zum Baden ausziehen und als ich dies getan hatte führte sie mich in das Badezimmer wo bereits mein Vater auf mich wartete. Als ich ihn sah, erschrak ich zuerst und versuchte meine Brüste und die Scham mit den Händen zu bedecken. Ich war zu der Zeit bereits fünfzehn Jahre alt und meine Brüste waren schon sehr angewachsen und auch die Haare an meiner Scham waren schon sehr gut zu sehen. Die Tante sagte nur zu mir, zu der ich sehr viel Vertrauen hatte, das alles in Ordnung sei und ich nun nur etwas Mut brauchte den mein Vater müßte dies unbedingt machen und alle Mädchen auf der Welt müßten dies über sich ergehen lassen. Die Tante drehte mir die Hände auf den Rücken und verband diese mit einer Schlinge die ich in meiner Aufregung gar nicht gesehen hatte. Dann mußte ich mich auf den Rand der Badezimmer Wanne setzten und meine Fußknöchel wurden mittels Seilen auseinander gezogen und irgendwo in dem Badezimmer befestigt. Ich sah eigentlich in meiner Angst der bevorstehenden Operation, weder die Spiritusflasche noch die Klinge oder sonst irgend etwas. Die Tante drückte nun meinen Oberkörper in die Wanne hinein, so das ich mit meinen Kopf den Boden der Wanne berührte. Dadurch wurde mein Becken an dem Wannenrand in die Höhe gedrückt und meine gespreizte Votze ungeschützt den Händen meines Vaters ausgeliefert. Durch diese Art der Fesselung wurde natürlich der Zugang zu meiner Votze wesentlich erleichtert und mir wurde es unmöglich gemacht sich dagegen zu wehren. Das Blut rann mir in den Kopf und die Angst kroch in meinen Gliedern empor. Mein Vater streichelte meine Votze und den behaarten Flaum an meinen Schambein zur Beruhigung. Er erklärte mir das ich mich nicht verkrampfen soll sondern sehr entspannt sein soll, da es sonst nur noch unnötig weh täte. Er hielt nun mit einer Hand meine rosa gefärbten Schamlippen auf, an deren Zusammenlaufe das Ziel seines Eingriffes lag. Nun brachte er mit einen Pinsel, der ein komisches Gefühl in meinen Körper erzeugte, eine Flüssigkeit um meinen Kitzler auf die den Zweck hatte alles zu desinfizieren. Mit einer kleinen Zange hatte er nun meinen Kitzler gepackt und ich heulte bereits laut auf da es sehr weh tat. Dann zog er den Kitzler so weit er konnte aus der Votze hervor und nahm in die andere Hand die Klinge. Dann setzte er die Klinge oberhalb der Zange an, wo die ersten Haare wuchsen. Ein kleiner Schnitt und ich schrie bereits wie am Spieß, und er zog ganz langsam, fest drückend die Klinge an einer Seite nach unten. Während nun an den fast zwei Zentimeter langen Schnitt das Blut zu quellen begann, verlor ich schon fast die Besinnung und versuchte meinen Oberkörper aus der festen Umklammerung meiner Tante zu lösen. Dies gelang mir genauso wenig wie ich meine Beine schließen konnte. Mein Vater wechselte nun die Zange von der einen Hand in die andere und auch die Klinge wechselte die Hand. Dann zog er unterhalb meines Kitzler die Klinge wieder tief in das Fleisch wodurch dieser nur mehr an einer Seite, in der Zange eingeklemmt, angewachsen war. In meinen Kopf begann sich alles zu drehen und meine Stimme wurde immer lauter, was aber keinen der beiden davon abbrachte ihr Werk nicht zu vollbringen. Dann zog er die Klinge an der linken Seite wieder hoch und hatte schließlich den kleinen Fleischzapfen aus meiner Votze geschnitten. Das Blut quoll in Strömen aus dem Loch hervor und rann an den Bade Wannenfliesen hinab wo es in einen Abfluß versickerte. Mein Vater erfaßte nun noch brutal meine kleinen inneren Schamlippen und trennte diese mit einen einzigen Schnitt ab. Achtlos warf er die Fleischstücke in die Wanne und erklärte meiner Tante das die Operation gut verlaufen sei. Das weitere Geschähen kann ich nicht erzählen da ich dann in Ohnmacht gefallen war. Ich weiß nur das mich noch tagelang meine Votze unaufhörlich brannte und bei jeden Pissen sie fürchterlich weh tat. Das ist meine ganze Geschichte die ich erzählen kann.“ Während der Erzählung des Mädchens konnte man eine Stecknadel fallen hören, so gespannt hatten alle ihr zugehört. Natsu befahl ihr nun sich auf den Boden zu legen und ihre Beine weit zu öffnen damit Samu das Werk an ihrer Votze betrachten kann. Samu sah das der Kitzler besonders gründlich entfernt wurde und auch die inneren Schamlippen nicht vorhanden waren. Sie konnte aber auch keine Narbe entdecken und eigentlich sah die Votze irgendwie nackt aus. Samu durfte auch die Votze des Mädchens befühlen und bekam dabei wieder diese geilen Gefühle. Natsu packte sie jedoch an ihren Arm und zog sie hoch damit sie sich nun das dritte Mädchen ansehen konnte. Diese war so an die achtzehn Jahre alt und man konnte nicht sagen das sie schlank sei aber auch nicht das sie dick sei, eher ein sehr festes gebautes Mädchen. Sie hatte brünettes kurzes Haar mit sehr feinen Gesichtszügen und einen kleinen Schmollmund. Bei ihre beiden Titten konnte sie nicht feststellen ob diese fest oder schlaff waren da beide mit einen Seil umwickelt waren die ihre Brüste fest nach vorne drückten und dadurch ihre Nippel dick hervorstanden. Ihre beiden Hände hatte sie am Rücken gefesselt und ein breiter Ledergürtel schnürte sie in der Mitte ihres Leibes extrem zusammen. Aus ihrer ebenfalls nackten Votze und aus ihren After ragten zwei sehr dicke Holzstäbe die mit Schnürren an dem Ledergürtel befestigt waren und so verhinderten aus den Löchern heraus rutschen zu können. Natsu befahl dem Mädchen einige Schritte vorwärts und dann anschließend rückwärts zu gehen, und als das Mädchen die ersten Schritte machte verzerrte sich ihr Gesicht zu einer Fratze. Anscheinend  machten ihr die Holzstäbe extreme Schmerzen. „Was hat sie?,“ fragte Samu. „Sie hat zwei Teufelsglieder in ihren Löchern, da sie sehr unartig und frech war“, sagte Natsu. Dann erläuterte er die zwei Holzstäbe auf diese Art. Beide Holzstäbe hätten rundherum tausend kleine Stacheln die alle an die drei Zentimeter lang seien. Wenn nun das Mädchen einen Schritt machte so stachen diese Stacheln tief in das innere Fleisch der Votze und des Afters. Außerdem waren beide fast zwanzig Zentimeter tief in sie eingeführt worden und der vordere Holzstab drückte dabei mit seinen Stacheln grausam gegen ihre Gebärmutterwand und der hintere tief in ihren Darm hinein. Damit die Strafe noch verstärkt wurde auch wenn sie keine Bewegung machte, durfte sie schon seit einer Woche ihren Darm nicht mehr entleeren und auch ihr Pißloch war mit einem kleinen Ballon verschlossen so das ihre Blase eine Beule oberhalb ihres Schambeines machte. Als Samu dies hörte wurde sie ganz blas und hoffte für sich das man an ihr diese Folter nie machen würde. Das vierte Mädchen war so ähnlich gebaut wie Samu und auch ihre Haarfarbe war die gleiche. Sie hatte nur etwas mehr Brust die allerdings in einem eng geschnürten BH versteckt waren. Auch sonst konnte Samu nichts ungewöhnliches an dem Mädchen entdeckten und fragte daher Natsu: „Was ist nun mit dem Mädchen. War diese sehr brav ?“.“ Nein überhaupt nicht,“ sagte Natsu „Man kann nur so nichts bei ihr sehen. Ich werde auch das Dir erklären, damit Du siehst auf welche Gedanken wir kommen um unsere Mädchen zu brave Sklavinnen erziehen zu können. Außerdem wird immer für jedes Mädchen eine eigene Behandlung erdacht oder auch oft einfach eine Neue ausprobiert.“ Das Mädchen hat in ihrer Votze eine kleine eiserne Kugel, ebenso in ihren Darm. Beide Löcher sind mit winzig kleinen Klemmen so verschlossen das diese Kugel nicht heraus fallen können. Auch ihr BH hat genau an den Flächen wo ihre Warzen sind kleine metallene Stacheln. Dazu gibt es noch diese Fernbedienung mit der wir das Mädchen tanzen lassen können ob sie es will oder nicht. Die beiden Kugel in ihren Löchern sind die Pluspole und diese haben auch eine kleine Batterie in sich die sehr Leistung stark ist. Der BH dazu ist der sogenannte Minuspol und mit der Fernbedienung kann man die beiden damit durch ihren Körper so verbinden das jedesmal so etwas ähnliches entsteht wie ein Kurzschluß. Zusätzlich aber hat man die Möglichkeit an einen Drehregler die Stärke des Stromes zu bestimmen der durch das Mädchen fließen soll. Wenn ich nun die Fernbedienung einschalte so das der Pluspol in ihrer Votze aktiviert ist, und ich vorerst auf halbe Kraft einstelle, dann siehst Du wie sich das Mädchen plötzlich nach vorne beugt. Kaum hatte Natsu seinen letzten Satz gesprochen schrie das Mädchen auf und krümmte sich in einen fürchterlichen Schmerz zusammen. Natürlich kann ich das Mädchen auch wieder aufrichten wenn ich den Pluspol in ihren After aktiviere und das Mädchen warf sich fast mit ihren Oberkörper so weit zurück das Samu befürchtete sie würde nach hinten fallen. Natsu erklärte weiter wobei er auch gleich die Erklärungen in die Tat umsetzte. Wenn ich nun aber beide Pluspole aktiviere dann weiß ihr Körper nicht ob er sich nach vorne oder nach hinten krümmen soll und dadurch fängt das Mädchen zu hüpfen an. Als er die beiden Pole aktivierte und die Fernbedienung einschaltetet führte das Mädchen einen Tanz auf die Samu sehr an Indianer erinnerte. Wie wild wurde ihr Körper an einen Platz herum gewirbelt und kurze spitze Schrei drangen aus ihren Mund. Natsu drehte nun den Drehregler auf volle Stärke und schaltete die Fernbedienung neuerlich ein. Das Mädchen begann nun tierisch zu Schreien, ihr Körper zuckte und schüttelte sich und man sah direkt wie sich jeder Muskel an ihren Körper straffte und man konnte fast den Strom fühlen der Stoßweise durch ihre Titten und Votze sowie After schoß. Drehend wand sich ihr Körper und sie verlor die Kontrolle über ihre Blase. In einen Kreisbogen spritzte ihr Urin in die Gegend und Natsu meinte nur lächelnd das sie daß den Springbrunnen nennen. Als er die Fernbedienung nach fast fünf Minuten erst ausschaltete fiel der Körper des Mädchen in sich zusammen und sank auf den Boden wo er zuckend liegen blieb. Die Augen des Mädchen hatten sich verdreht und Speichel rann ihr aus dem Mund. Samu konnte nicht länger den Körper am Boden sehen und blickte schnell auf eine andere Seite. Ihr wurde schrecklich schnell bewußt, daß wenn sie nicht gehorchte das man auch an ihr diese grausamen Folterungen machen würde, bis ihr Willen endgültig gebrochen wäre. Auch die drei anderen Mädchen blickten verstohlen zur Seite und Samu wußte das es den anderen gleich erging als ihr. Der einzige der Gefallen an dem Schauspiel hatte war Natsu, und wohl auch sein Vater und seine Mutter, denn sonst könnten sie nicht so ein gräßliches Haus betreiben. Samu verstand immer weniger warum ihre Eltern sie in dieses Haus gebracht hatten, denn diese Methoden hatten doch mit Erziehung sehr wenig gemein. Auch die anderen Eltern konnte Samu nicht verstehen, daß sie ihre eigenen Töchter so mißbrauchen und foltern lassen und dies nur eine eigene gute Erziehung nannten.








3. Kapitel





Natsu beschloß nun Samu noch die wirklich schweren Fälle zu zeigen und sie gingen dazu in die Kellerräume des Hauses. An einer schweren eisernen Tür machten sie kurz Halt, Natsu nahm einen großen Schlüssel von der Wand der an einem Haken hing und sperrte die Tür auf. Als Samu in den Raum trat erschrak sie schrecklich. Dieser Raum war wie im Mittelalter eingerichtete und an allen seltsamen Geräten konnte man Blut und Hautreste sehen. Natsu verschloß hinter den beiden die Tür wieder und sagte „Sieh nur genau hin, damit Du auch weißt was Dich erwarten könnte wenn Du Dich mehrmals weigerst einen Befehl auszuführen.“ In diesem Raum befanden sich vier Mädchen mit grausam zugerichteten Körpern. Natsu trat zu den ersten Mädchen hin und begann Samu die Folterung zu erklären. Das Mädchen hatte sich mehrmals geweigert sich ficken zu lassen und auch den Hausherrn sehr brutal in den Schwanz gebissen als sie gezwungen wurde diesen zu lecken. Nun war das Mädchen, dessen Gesicht Samu in dem Halbdunkel nicht richtig erkennen konnte, an ein seltsames Gerät gebunden. Dieses gerät sah auf den ersten Blick wie ein Stuhl aus, doch konnte man deutlich die vielen Stacheln an der Sitzfläche sowie an der breiten Rückenlehne erkennen. Das Mädchen hatte ihren Kopf gesenkt, und die Unterarme waren an den Lehnen des Stuhles gebunden die ebenfalls Stacheln hatte. Auch eine Schnur verlief um ihre Hüften damit sie sich nicht erheben konnte. Zu allen seiten rann das Blut in kleinen Rinnsalen an dem Sessel zu Boden. Ihre beiden, wahrscheinlich einst sehr schönen Brüste, waren zwischen zwei Bretter ein gequetscht die ebenfalls Stacheln hatten die nun durch ihre Titten hindurch gingen. Beide Titten waren nur mehr zwei Zentimeter breit und die Warzen wurden durch zwei schwere Gewichte weit nach unten gezogen. Die beiden Gewichte waren mit Drahtschlingen an die Warzen gebunden, so das diese schon dunkel blau waren. Das schlimmste an dem Stuhl war allerdings das er in der Mitte der Sitzfläche ein großes Loch hatte wo die Votze mit ihrer Arschkerbe nach unten hin frei war. Mit Hilfe eines Pedale konnte man ein weiteres Brett unter dem Stuhl nach oben schleudern. Auch an diesem Brett waren etliche Stacheln die aber kreisrund von außen nach innen immer größer und länger wurden und so angebracht waren, daß wenn man auf das Pedal trat das Brett in die Höhe schnellte und die Stacheln sich in die Votze und in die Arschkerbe des Mädchens bohrten. Genau die längeren Stacheln waren in der Position das diese tief in die Votze und in den After stachen. Da das Mädchen sich natürlich unter diesen schmerzen wie verrückt zu winden begann, konnte man mit den Stacheln nie die gleiche Position in ihre Votze und im After treffen wodurch schon nach einigen Tritten auf das Brett die komplette Votze mit ihren Schamlippen und auch der Kitzler sowie der After total zerstochen wurde. Viel Blut und Hautfetzen konnte man an dem Brett erkennen und Samu sah das dieses Mädchen gerade in einer Bewußtlosigkeit sein mußte, denn keine einzige Regung seit ihren Eintreten in dem Raum konnte man an dem gefolterten Mädchen erkennen. Wortlos zerrte Natsu nun Samu zu den zweiten Mädchen das an einen Seil hing und gab ihr genügend Zeit dieses Mädchen zu betrachten. Sie war nicht an den Händen aufgehängt, die waren am Rücken gefesselt, sondern man hatte ihr tatsächlich mit einen spitzen langen Stab beide Titten durchbohrt und an diesen Stab das Seil befestigt mit dem das Mädchen nach oben gezogen war. Ihr Körpergewicht hing nur an ihren Titten die beide sehr stark bluteten und ihr Kopf war weit nach hinten geneigt. Um ihre Qual noch zu verstärken waren ihre Beine weit gespreizt, die man einfach mit einen langen Stab zwischen ihre Fußknöcheln verband und so die Spreitzung hervor rief. An den Fußknöcheln waren noch schwere Gewichte gebunden die noch mehr ihre Titten belasteten die auch schon mehr lang als fest und rund waren. Auch an beiden Schamlippen waren Ringe durchstoßen worden an dehnen ebenfalls Gewichte hingen und beide Schamlippen über zehn Zentimeter aus der Votze des Mädchens hervor zerrten. Samu hatte das Gefühl das jeden Moment die Schamlippen abreißen würden oder ihre Titten von ihren Brustkorb ausreißen. Auch unter diesen Mädchen hatte sich bereits eine große Blutlache gebildet und Samu kämpfte mit einen Ekelgefühl und hoffte sich nicht gleich übergeben zu müssen. Weiter ging es zu dem dritten Mädchen das mit ihren Rücken an einem Rad gefesselt war. Ihr Körper war nach hinten durchgebogen und sie war das erste Mädchen das den Blick von Samu erwidern konnte. Ihr Blick jedoch war leer und bedeutungslos nur ein kleiner Schimmer einer Hoffnung war zu sehen. Man hatte ihr mit Brandeisen die beiden Brüste von verbrannt das eigentlich nur große Wunden vorhanden waren und auch als Samu ihren Blick langsam über ihren Bauch zur Votze wandern ließ konnte sie außer hunderten Brandwunden fast keine nackte Haut mehr sehen. An der Stelle wo sich sonst die intimste Stelle eines Mädchens befand war ebenfalls nur eine gräßliche wunde zu sehen und man konnte nicht erkennen wo nun eigentlich ihr Geschlecht gewesen war und wo bereits der Arsch anfing. Das vierte Mädchen war wieder an ein Seil aufgezogen. Man hatte ihr ein Bein nach hinten gebogen und an dem gegenüberliegenden Arm gefesselt. Mit dem Seil das an dieser Stelle festgebunden war wurde das Mädchen nach oben gezogen. An dem anderen Bein das nach unten hing hatte man ein zwanzig Kilo schweres Gewicht gebunden. Durch dieses Hochziehen wurde das Mädchen an dem gefesselten Arm und Bein gezwungen ihren Oberkörper weit nach vorne zu biegen und streckte dadurch ihre Titten der Folter entgegen. Durch das Hochziehen wurden auch ihre beiden Beine extrem weit gespreizt und ihre Votze ebenfalls zur Folter freigelegt. Ihre beiden Titten hatte man mit sehr dünnen Stahlruten geschlagen so das diese bereits zwei blutige Fleischklumpen waren in der man später noch lange dicke Nadeln gestoßen hatte und die nun wie zwei Nadelkissen aussahen. Auch ihre Votze war von der dünnen Stahlrute zu einen blutigen Brei geschlagen und in ihren Lustkanal steckte eine Vorrichtung die am Ende das noch hervor schaute ein Rädchen hatte. Wenn man daran drehte so weitete sich das Gerät in der Votze des Mädchens aus und ihre war bereits bis zum Zerreißen geöffnet. In ihren After hatte man einen nach hinten immer dicker werdenden Stab getrieben der ersten ihren After total aufriß und so weit in sie getrieben wurde das dieser in ihren Darm so weit hinein kam das er nun eine deutliche Beule vorne an ihrem Bauch verursachte. Auch dieses Mädchen mußte in einer Art Bewußtlosigkeit sein, da auch sie keine Regung zeigte. Samu wurde fürchterlich schlecht und sie flehte Natsu an diesen Raum so schnell es ging verlassen zu können. Natsu grinste nur und meinte „Ich wollte Dir nur einmal zeigen was mit den Mädchen geschieht die überhaupt nicht zu erziehen sind. Es kann natürlich schon vorkommen das einige diese Art der strengen Behandlung nicht überstehen, doch alle Eltern wissen darüber Bescheid und sind auch damit einverstanden im schlimmsten Fall ihre Tochter zu verlieren.“ „Was, sind etwa meine Eltern auch einverstanden gewesen, das wenn ich mich nicht erziehen lassen will das ich so lange gefoltert werde bis ich vielleicht auch noch mein Leben dabei verlieren könnte?“ fragte Samu erstaunt. „Ja, natürlich, aber gerade deshalb wird vorher jedem Mädchen einige schlechte Beispiele gezeigt, damit diese auch selbst entscheiden können ob sie sich dieser Qual aussetzten wollen oder lieber den Befehlen ihres Herrn gehorchen. Du wirst doch sicher zugeben das Du bist jetzt auch einigen Spaß an Deiner Erziehung hattest und das die paar Schläge nur zu Deinem Besten sind. Übrigens fällt mir grade ein das Du in Deinem Strafbuch noch fünfzig Hiebe gut hast, die sollten wir gleich nachholen,“ antwortete Natsu. Samu beeilte sich, angesichts der vorigen Vorstellung, so schnell wie möglich zu sagen : „Ja bitte mein Herr schlagen sie mich auf meinen Arsch und ich bitte um weitere zehn Schläge auf meine beiden Titten damit ich in Zukunft nicht nur einmal daran denke ihren Befehlen nicht zu gehorchen.“ „Ich sehe Du wirst noch eine sehr gute Sklavin werden;“ sagte Natsu und beide verließen den schrecklichen Ort des Grauens. Wieder in dem Salon angekommen stellte sich Samu sofort ohne Befehl breitbeinig hin und streckte ihren Arsch Natsu entgegen. Dieser aber sagte: „Nicht so schnell, denn diese Schläge wird diesmal meine Mutter oder mein Vater Dir verabreichen. Ich habe für heute genug getan und werde mich mit einer anderen Sklavin zu Bett begeben um diese einige Stunden so richtig nach allen Regel und auch in allen Löchern zu ficken. Du kannst Dich solange auf einen Sessel setzten bis jemand kommt, wir sehen uns morgen wieder für Deine nächste Lektion als Sklavin.“ Kaum hatte Natsu den Raum verlassen so trat auch schon der Hausherr ein, musterte Samu kurz und sagte: “Nun gut, Du sollst also Deine fünfzig Hiebe auf Deinen netten süßen kleinen Arsch bekommen und hast außerdem noch um weitere zehn Schläge auf Deine Titten gebeten. Dann wollen wir beginnen.“ Samu war sehr erstaunt wie der Hausherr dies alles wissen konnte, da Natsu doch keine Gelegenheit gehabt hatte es seinen Vater zu erzählen. Dann fiel ihr ein das die Mutter von Natsu am Anfang, als sie das erste Mal in das Haus gebracht worden ist, zu ihr sagte  das man in keinen Raum in diesen Haus immer alleine ist, als hat man anscheinend die Möglichkeit irgendwie zuzusehen und auch zuzuhören. „Da DU bist jetzt eine sehr willige Sklavin warst, werde ich kein Instrument verwenden, sondern Dir die Schläge mit der flachen Hand verabreichen. Ich liebe es, auf diese Weise den nackten Arsch und die Titten zu schlagen,“ sagte der Hausherr. Samu mußte dazu eine besondere Stellung einnehmen. Sie mußte sich mit gespreizten Beinen und mit dem Rücken vor ihn stellen, dann den Oberkörper so weit wie möglich nach vorne beugen und anschließend ihre Arme zwischen den Beinen hindurch um ihre Oberschenkel legen so das sie mit den Händen sich an ihre eigenen Ohren festhalten konnte. Um dies auch durchführen zu können mußte Samu etwas in die Hocke gehen und präsentierte natürlich ihren Arsch und die nackte Votze in geweiteter Öffnung sehr gut dem Hausherrn. Diese streichelte zuerst mit seinen Händen sehr zärtlich über ihre Arschbacken und auch über ihre Votze. Ab und zu spielte er mit ihren Schamlippen und kitzelte den Lustknopf. Samus Warzen stellten sich bald auf und ein wohliges Gefühl stieg in ihren Lenden wieder hoch. Nach fast zehn Minuten des Streicheln erkannte der Hausherr das Samus Votze bereits naß und geil geworden war und dies war das Zeichen für ihn mit seinen Schlägen zu beginnen. Plötzlich knallte seine rechte Hand mit seiner flachen Seite auf ihre rechte Arschbacke und hinterließ dort einen Abdruck der fünf Finger. Samu hätte fast laut aufgeschrien, allerdings nicht weil der Schmerz so groß war sondern die Überraschung zu plötzlich kam. Sie beherrschte sich aber sehr schnell denn noch mehr Schläge mußten es ja wirklich nicht sein. Der zweite Hieb klatschte auf die linke Arschbacke und hinterließ ebenfalls den Abdruck seiner Hand. Nach dem vierten Schlag begann er wieder mit den streichelnden Einheiten an Samus Votze die sogleich mit geilen Lustschleim reagierte. Jedesmal wenn Samu so richtig geil war knallte er ihr weiter fünf Schläge auf ihren Arsch und die Wollust wurde aus ihren Lenden vertrieben. Nach einiger Zeit dieser Abwechslung konnte Samu ihr Stöhnen nicht mehr unterdrücken und es war ihr als ob sie diese Schläge mit der Zärtlichkeit dazwischen unbedingt brauchte. Sie wurde immer gieriger danach und auch der Hausherr machte einen sehr zufriedenen Eindruck als er erkannte das sein abwechselndes Spiel von Lust und Schmerz der Sklavin besondere Freude bereitete. Aus ihrer Votze tropften einige Schleimtropfen zu Boden und Samu stöhnte wie wild und drängte ihren Arsch dem Mann entgegen. Zu schnell waren die fünfzig Schläge vorbei und Samu stand kurz vor einen Orgasmus den sie auf diese Art und Weise noch erlangt hätte, doch leider befahl ihr nun der Hausherr sie solle sich erheben und eine andere Position für die Schläge auf ihre Titten einnehmen. Fast enttäuscht richtete sie ihren Körper auf und wartete auf den Befehl. Der Hausherr küßte sie kurz auf den Mund und sagte das sie ihre Hände auf ihren Rücken geben soll und den Oberkörper leicht nach vorne zu beugen hätte, damit ihre beiden Titten nach unten hingen. Daraufhin nahm er einen Stuhl und setzte sich vor die Sklavin hin. Wieder begann das Spiel mit Schmerz und Lust, da er zuerst zwischen ihre Beine griff und die nasse Votze befingerte. Tief steckte er seinen Zeigefinger in ihren Lustkanal und führte fickende Bewegungen aus bis er aus ihren Munde das Stöhnen hörte. Dann knallte die rechte Hand auf ihre rechte Titte so fest das diese direkt an die andere geschlagen wurde. Samu traten ein paar Tränen in die Augen und sie hoffte das der Hausherr gleich an ihrer Votze weiter spielen würde. Dies war auch der Fall und die Wollust in ihren Unterkörper steigerte sich immer mehr. Sie wand sich unter seinen Finger und bettelte auf einmal: „Bitte, bitte schlagen sie meine Titten ich halte es sonst nicht mehr aus.“ Mit einen lauten Klatsch patschte die Hand auf ihre linke Titte und hinterließ dort ebenfalls einen roten Abdruck seiner Hand. Aus Samus Mund kam ein lautes Stöhnen das sich durch Schmerz und Lust zusammen setzte. Sie streckte ihre Votze dem Mann entgegen und wartete gierig auf den nächsten Schlag auf ihre Titten. Als sich die Anzahl ihrer Schläge zu Ende neigte schüttelte sich ihr Körper in krampfhaften Zuckungen und ein Orgasmus durchschoß die Lenden von Samu. Laut stöhnte sie auf und hatte Mühe in der Wollust sich noch auf den Beinen zu halten. „Mir scheint, wir haben ein Mädchen bekommen das auf den Schmerz und Lust ganz gierig ist. Anscheinend hast Du eine sehr ausgeprägte devote Veranlagung die Du bis jetzt noch nicht erkannt hattest,“ sagte der Hausherr zu Samu. Samu sah in nur mit gläsernen und lüsternen Augen an und wußte nicht was sie darauf erwidern sollte. Plötzlich öffnete sich die Tür und Frau Akita trat ein und sprach: „Das war ja ein sehr nettes Schauspiel, da haben wir eine kleine masochistische Sklavin gefunden. Das Mädchen wird uns viel Freude bereiten und ihre Ausbildungszeit wird wahrscheinlich nicht sehr lange dauern. Es wäre doch interessant zu wissen ob sie auch eine kleine sadistische Ader hat mit einen femininen Teil, dann könnte sie doch eine andere unwillige Sklavin behandeln.“ „Das ist doch gar kein Problem,“ sagte ihr Mann, „Wir probieren es einfach aus und werden sicher dann sehen ob sie auch in diese Richtung ein wenig veranlagt ist.“ Samu mußte daraufhin mit den beiden in einen anderen Raum gehen wo das Mädchen, welche ihr Natsu vorher  gezeigt hatte, mit den eisernen Ringen in der Brust mit den Gewichten daran und mit Gewichten an den Schamlippen noch immer gefesselt war. Ihr wurde nun befohlen die Gewichte an ihren Ringen der Titten abzunehmen und mit ihren Mund und der Zunge die Warzen des Mädchens zu liebkosen. Samu tat wie ihr gesagt wurde doch als sie die Nippel in ihren Mund nahm und begann daran zu saugen wie ein kleiner Säugling empfand sie überhaupt nicht von irgend einen Gefühl dabei. Die beiden sahen dies daran wie sich Samu anstellte und befahlen ihr damit aufzuhören. Sie sollte die Ringe zwischen Daumen und Zeigefinger nehmen und so weit sie konnte die Ringe dabei verdrehen. Sam nahm die Ringe und verdrehte sie so das die Warzen  gezwungen wurden die Drehung mitzumachen und auch das Tittenfleisch dazu bewegten sich in die Richtung der Drehung zu begeben. Das Mädchen jaulte laut auf und Samu drehte um so stärker weiter. Ihr war nicht klar was sie nun wirklich empfand, es war für Samu kein Schmerz, keine Lust, kein Mitleid aber irgendwie machte es ihr ein wenig Spaß die Warzen des Mädchen zu quälen und nicht ihre eigenen zu verdreht zu bekommen. Sie blickte in das Gesicht des Mädchens und sah das Flehen in ihren Augen, spürte aber keinerlei Mitleid in sich. Als Samu nicht mehr weiter drehen konnte versuchte sie die Ringe mit den Warzen weit nach beiden Seiten zu ziehen und verursachte dem Mädchen dadurch natürlich zusätzliche Schmerzen. Frau Akita und ihr Mann beobachteten sehr genau die Behandlung die Samu an dem Mädchen vollführte und beschlossen das Samu noch härter vorgehen soll. Sie gaben ihr ein komisches Stromgerät mit zwei Drähten an dehnen Klammern waren und ein kleines Kästchen mit einen Ein, - und Ausschalter und auch einen Drehregler. Nun sollte sie die Klammern an den Ringen befestigen und mit dem gerät nach ihren belieben Stromstöße in die Titten des Mädchens schicken. Auch die Stärke konnte Samu selbst bestimmen wenn sie an dem Regler drehte. Während dessen als Samu die Klammern befestigte und das kleine Kästen in die Hand nahm um es zuerst ganz leicht einzustellen, trat Frau Akita von hinten an sie heran und faßte ihr zwischen die Beine. Bereitwillig öffnete Samu ihre Beine um den Weg der Finger der Frau Akita in ihre Votze zu erleichtern. Ein sehr seltsames Gefühl stieg in ihr hoch, als sie die Finger mit ihren Kitzler spielen spürte und in dem Bewußtsein an dem anderen Mädchen gleich einige Stromstöße zu verabreichen und ihr damit fürchterliche Schmerzen in ihre Titten verursachen zu können. Samu zögerte und dachte über ihre seltsamen Gefühle nach. Nicht nur das es anscheinend ihr selbst Lust bereitete, Schmerz, in gewisser Weise und Stärke zu empfinden, sondern es bereitete ihr auch Lust, Schmerz anderen zuzufügen. Sie legte den kleinen Hebel an dem Kästchen um und schaltete das gerät dadurch ein. Da sie den Drehregler auf die niedrigste Stufe gestellt hatte verursachte der Strom nur ein leichtes kribbeln in den Warzen des Mädchens. Samu konnte dies daran feststellen als ihre Warzen trotz der Ringe darin fest und steif wurden und wie zwei Stöpsel von den Titten hervor standen. Ihr Votze produzierte bereits wieder Lustschleim und die Finger der Frau Akita bewegten sich dazwischen sehr tief in ihren Lustkanal hinein. Nun drehte Samu an dem Regler und ließ die Stärke des Stromes gleich um das Doppelte ansteigen. Ein leichtes zucken in den beiden Titten war die Folge und es hatte den Anschein als ob beide Titten gerade in einen Krampf verwickelt seinen den man auch manchmal in den Waden bekommt wenn man diese überanstrengt hatte. Samu drängte ihre Votze der Hand von der Frau entgegen und blickte gierig auf die zuckenden Titten des Mädchens. Diese jammerte vor sich hin und die Tränen rannen ihr über ihre Wangen. Samu fand an dem kleinen Kästchen noch einen Druckknopf mit dem sie anscheinend den Strom in Stößen verabreichen konnte. Sogleich probierte sie den Druckknopf aus und war begeistert nun die zuckenden Titten des Mädchens vollkommen kontrollieren zu können. Sie erhöhte außerdem noch die Stromstärke und drückte auf den Knopf. Wie von einer unsichtbaren Hand wurden die beiden Brüste nach oben gerissen und das Mädchen schrie tierisch auf. Samu begann es nun besonders zu gefallen und auch die Frau Akita stellte es an ihrer triefend nassen Votze fest. Sie drückte nun in fast einen Sekundentakt auf den Knopf und ließ das Mädchen dazu hüpfen. Samu sah wie sich ihr Gesicht von dem fürchterlichen Schmerz verzerrte und sich ihre Augen zeitweise fast überdrehten. Doch sie konnte einfach nicht mehr aufhören das Mädchen zu quälen bevor sie nicht ihren eigenen Orgasmus gehabt hat. Das Mädchen schrie und wandte ihren Körper in den Seilen, so das sich ihre Haut wo sie gefesselt war wund zu scheuern begann. „Du kannst ruhig ihre Qual noch ein wenig erhöhen wenn Du willst. Du mußt nur eine Klammer an ihren Kitzler klemmen und Du kannst ihr die Stromstöße durch ihre Votze jagen lassen. Davon ist noch niemand gestorben also brauchst Du auch keine Angst haben;“ sagte Frau Akita zu Samu. Sie überlegte kurz und nahm dann rasch die rechte Klammer von der gepeinigten Warze, drückte derb ihre beiden Schamlippen auseinander und klemmte recht fest die Klammer an den Kitzler des Mädchens. Ihr Körper zuckte unter der Klammer an ihren Lustknopf zusammen und Samu drückte schon wieder auf den Knopf. Grausam wurde ihr Unterkörper Samu entgegen geschleudert und nur durch die Seile zurück gehalten. Die Schrei des Mädchen überschlugen sich und nach ein paar Mal kam nur mehr ein Krächzen aus ihren Mund. Samu selbst glaubte fast wahnsinnig zu werden, denn ihre Votze produzierte so viel Schleim das sie selbst erkennen mußte wie einige Tropfen an der Hand der Frau daran herab liefen. Sie war so überrascht das es ihr gefiel andere Mädchen zu quälen und dabei selbst eine enorme Lust zu empfinden, doch in dem Moment konnte sie nicht lange darüber nachdenken sondern genoß einfach ihre Lust und den Schmerz des anderen Mädchens. Nach fast zwanzig Mal drücken hatte das Mädchen ihre Kontrolle über ihren Körper verloren, der wie wild in den Seilen ruckartige verkrampfte Bewegungen ausführte und auch ihre Blase begann sich zu entleeren, wobei der Urin ebenso stoßweise wie der Strom in sie schoß aus ihrer Blase spritzte. Auch Samus Körper verkrampfte sich und sie krümmte sich in dem Orgasmus zusammen, wobei sie vergaß den Finger von dem Druckknopf zu nehmen. Dadurch beförderte sie das andere Mädchen durch den langen Stromfluß in eine für sie erlösende Ohnmacht. Als Samu sich wieder gefangen hatte blickte sie verwundert in die Augen von Frau Akita und deren Mann und sah das, daß Mädchen reglos an den Seilen hing. „Oh, ist sie gestorben?“, fragte Samu. „Nein, nein, sie ist nur etwas bewußtlos geworden, Du hast ihr eine enorme Portion Strom verpaßt, welches wir selber nicht besser hätte machen können. Du überrascht uns wirklich immer wieder. Wir hätten nicht gedacht das ein devotes Mädchen wie Du auch noch solchen Spaß am foltern hätte,“ antwortete Frau Akita. „Wir werden mit Deinen Eltern reden müssen, denn wir würden Dich gerne bei uns behalten. Solche Mädchen sind nämlich sehr selten und Du würdest sehr gut zu unseren Haus passen,“ sagte der Hausherr. Frau Akita meinte noch: „Für heute aber ist es genug. Du kannst nun in Dein Zimmer gehen und Dich ein wenig ausruhen. Morgen nach dem Frühstück wollen wir noch einen Test mit Dir machen, ob es Dir auch nichts ausmacht wenn Du eine Sklavin quälst, wo dabei auch Blut fließt:“ Samu ging in ihr Zimmer leg5te sich auf ihr Bett und plötzlich schämte sie sich fürchterlich, einen Mädchen so eine Qual bereitet zu haben und dazu noch selbst Lust gehabt zu haben, besser gesagt sogar zu einen weiteren Orgasmus gekommen zu sein, obwohl dies bereits der dritte an diesem Tag war. Sie konnte lange Zeit nicht einschlafen und dachte über all die Dinge nach die an diesem Tag passiert sind. Am nächsten Tag nach dem Frühstück, bei dem nie geredet wurde, war Samu schon ganz gespannt war man heute für sie ausgedacht hatte. Jeder der an dem Tisch sitzen durfte, nun gehörte sie anscheinend auch dazu, lächelte sie an. Natsu sagte dann zu ihr, das er mit ihr in den Keller gehen werde und dort darf sie ein grausames Spiel mit einen Mädchen machen, außerdem dürfte sie von ihr alles verlangen das sie machen müßte oder über sich ergehen lassen müßte. Samu sollte ihren Gedanken freien Lauf lassen, er werde nur ab und zu ihr ein paar Ratschläge geben. Samu darf das Mädchen auch bis aufs Blut foltern und quälen ohne Rücksicht auf deren Gesundheit und ohne Rücksicht ob an ihr Narben bleiben werden oder nicht. Wenn sie auch diesen Test positive überstehe so würde sie feierlich in diesem Haus aufgenommen und darf in Zukunft so lange bleiben wie es ihr gefällt und alle Mädchen sowie Sklavinnen müssen sie als Herrin betrachten. Natürlich bekäme sie dann anstatt des kleinen Zimmers einen eigenen großen Raum mit allen nur erdenklichen Komfort und darf sich auch eines von den nächsten neuen Mädchen aussuchen, die dann ihre Sklavin sein sollte. Samu freute sich doch hatte sie auch ein wenig Angst wenn sie das Blut eines Mädchens sah vielleicht doch nicht ganz die Härte zu haben. Beide gingen in einen Kellerraum der von oben bis unten total mit Fliesen beklebt war und eher wie ein übergroßes Badezimmer aussah. In diesem Raum befand sich bereits ein sehr schlankes blondes Mädchen, der die Hände am Rücken gefesselt waren. Sie hatte kleine feste spitze Titten, eine rasierte Votze mit festen Schamlippen und einen wunderschönen fast weißen Arsch, deren Backen wie zwei Halbkugeln aussahen. Das Mädchen hatte ihren Blick zu Boden gesenkt und sah die beiden nicht an als sie eintraten. Samu stand ebenfalls nur da und wußte eigentlich nicht was sie nun mit dem Mädchen anfangen sollte. Als sie gerade darüber nachdachte sagte Natsu:“ Du kannst ihr alles befehlen was Du willst, und wenn sie sich weigern sollte dann mußt Du sie bestrafen. Das hier ist übrigens unser Duschraum für widerspenstige Mädchen die nicht nur körperlich sondern auch von ihren Willen her nicht rein sind. An der Wand siehst Du einen Schlauch mit einer Düse vorne und daneben sind die Wasserhähne für kalt und heiß. Ganz wie es Dir gefällt. Hier hinten sind auch noch zwei Seile die Du elektrisch in die Höhe ziehen kannst, wenn Du das Mädchen daran fesselst. Also beginne mit Deinem Spiel ich werde dies beobachten und dann meinen Eltern berichten ob Du würdig genug warst um in das Haus aufgenommen zu werden.“  Samu streifte ihren Morgenmantel ab, dehn sie zum ersten Male in diesem Haus tragen durfte, und präsentierte sich vollkommen nackt dem Mädchen. Es gefiel ihr eigentlich Macht zu haben und Befehle austeilen zu können und wollte gleich einmal ausprobieren wie weit sie das Mädchen brachte bis es sich verweigern würde. Samu stellte sich breitbeinig mit dem Rücken zu dem Mädchen, beugte ihren Oberkörper nach vorne so das sie zwischen ihren Beinen hindurch sehen konnte und befahl dem Mädchen das sie ihre Votze lecken soll. Das Mädchen beeilte sich sehr schnell und drückte ihren Mund auf das Geschlecht von Samu. Sie begann mit ihrer Zunge die Schamlippen auf und ab zu streichen und auch den Lustknopf dabei nicht zu vernachlässigen. Samu spürte wie es wieder in ihren Lenden zu kribbeln anfing und die Lust in ihren Körper kroch. „Mach schneller und stecke Deine Zunge tief in mein Loch,“ befahl Samu. Das Mädchen bemühte sich sichtlich dem Befehl nachzukommen. „Tiefer sollst Du Deine Zunge stecken, ich will sie richtig spüren,“ schrie Samu das Mädchen an, doch da sie eine sehr kleine Zunge hatte kam sie nicht sehr weit hinein. Sie drückte ihr Gesicht fest zwischen die beiden Arschbacken von Samu und versuchte so weit es ging die Zunge in sie zu stecken, denn sie wußte das sie sonst bestraft würde. Samu jedoch legte es nur darauf an das sie nicht weit genug hinein kam und preßte dabei ihre Arschbacken zusammen. „Das ist nicht weit genug. Ich sagte tiefer;“ schimpfte Samu und drehte sich blitzschnell um, packte das Mädchen an ihren spitzen Titten, krallte ihre Finger mit all ihrer Kraft hinein und riß sie von dem Boden auf ihre Beine hoch. Das Mädchen stieß einen Schmerzensschrei aus und Samu brüllte sie an: „Du hast keinen Ton von Dir zu geben, ist das klar?“ „Ja,“ schluchzte das Mädchen. „Das heißt nicht nur Ja sondern?“ „Ja, meine Herrin,“ antwortete sie brav. Samu zerrte das Mädchen an ihren kleinen Titten zu den beiden Seilen, schubste sie dann auf den Boden und begann jeweils ein Seil um ihren Fußknöchel zu binden. Dann ging sie zu dem Schalter und ließ die Seile in die Höhe ziehen. Langsam rutschte der Körper des Mädchens dem Boden entlang bis die Seile anfingen ihren Körper nach oben zu ziehen. Da die beiden Seile allerdings sehr weit von einander nach oben gingen wurden die Beine des Mädchens ebenfalls sehr weit auseinander gezogen und ihre Votze öffnete sich und gab den Blick in ihr Lustloch frei. Samu zerrte das Mädchen mit den Seilen so weit in die Höhe das ihre Füße fast waagrecht auseinander gezerrt waren und das Mädchen stöhnend vor Schmerz in den Gelenken mit dem Kopf fast zehn Zentimeter über dem Boden hing. „Zuerst werde ich Dich waschen,“ sagte Samu und nahm den Schlauch mit der Düse. Sie drehte den kalten Wasserhahn auf doch es kam kein Wasser aus der Düse. Als Natsu, der noch immer sehr interessiert zusah, dies bemerkte sagte er zu ihr: „Du mußt nur auf den Knopf an der Düse drücken, dann schießt das Wasser schon heraus, aber sei vorsichtig den der Strahl ist enorm stark und Du mußt die Düse richtig fest halten.“  Samu richtete zur Probe die Düse in Richtung Bauch des Mädchens und drückte auf den Knopf. Das Wasser schoß in einen sehr dünnen starken Strahl auf den Bauch des Mädchens, das sich jämmerlich jeden Schrei mit Mühe verkniff. Als sie wieder abschaltete sah sie wie der Bauch des Mädchens, wo der Wasserstrahl sie getroffen hatte, direkt eine rote Spur hinterlassen hatte. Samu nahm nun die Düse in die rechte Hand, fuhr sich mit ihrer linken selbst an ihre Votze um diese zu befingern, und ließ nun den Wasserstrahl auf die Titten und die empfindlichen Warzen des Mädchens schießen. Das Mädchen verdrehte ihren Körper so weit es die Seile zuließen und entkam so immer wieder den Wasserstrahl. „Wirst Du wohl endlich ruhig halten,“ schrie Samu „sonst stecke ich Dir die Düse in Dein Arschloch bis Du vor lauter Wasser platzt wie ein Luftballon.“ Das Mädchen versuchte zu gehorchen und biß sich die Lippen blutig von dem Schmerz den der Wasserstrahl auf ihren Titten verursachte. Samu geilte sich auf und machte mit dem Wasserstrahl kreisende Bewegungen um die Titten des Mädchens überall zu treffen. Als diese beiden bereits knallrot angelaufen waren, wanderte sie mit dem Strahl über ihren Bauch in Richtung Votze und versuchte sehr genau ihre Schamlippen und den Kitzler zu treffen. Das Mädchen hatte Probleme noch richtig Luft zu bekommen, da das Wasser ihr in die Nase rann und als der Strahl ihren Kitzler traf konnte sie ihre Schreien nicht mehr unterdrücken und sie brüllte los. „Ich sagte doch das Du die Schnauze halten sollst, oder nicht?;“ schimpfte Samu. Sie legte die Düse auf den Boden und ging zu dem Mädchen. Ihr Körper war eiskalt und die vordere Seite ihres Körpers hatte fast überall eine rote Färbung angenommen. Samu griff dem Mädchen an die Votze und zog ihre Schamlippen auseinander. Die Gier dem Mädchen eine Qual zu bereiten und die eigene Lust in ihren Lenden überfielen sie schlagartig. Sie preßte ihren Kopf zwischen den gespreizten Beinen saugte die linke Schamlippe in ihren Mund und biß kräftig zu. Wieder schrie das Mädchen und konnte sich nicht beherrschen. Samu jedoch war es zur Zeit egal ob sie schrie oder nicht der einzige Gedanke war nur ihr fürchterliche Schmerzen zu kommen zu lassen. Sie zerrte mit ihren Zähnen die Schamlippe hervor und ließ diese dann aus ihren Zähnen rutschen weil das Fleisch der Schamlippe nicht mehr nachgeben konnte. Gleich daraufhin aber packte sie die rechte Schamlippe mit ihren Zähnen und biß und zerrte wie eine Wilde daran herum. Samu biß und kaute so kräftig das sie beide Schamlippen innerhalb kürzester zeit blutig gebissen hatte, dann packte sie brutal mit beiden Händen ihre Votze, steckte an jeder Seite ihre beiden Zeigefinger und Mittelfinger in ihr Loch und zerrte die Votze auseinander. Der Kitzler des Mädchens wurde dadurch aus seinen Versteckt gedrückt und Samu konnte diesen nun mit ihrer Zungenspitze hart und steif werden lassen. Doch lange wollte sie das schöne Gefühl dem Mädchen nicht gönnen, denn es diente nur dazu um mit ihren Zähnen den Kitzler besser packen zu können. Als sie ihn so richtig zwischen ihren vorderen Schneidezähne gepackt hatte biß sie wieder und zerrte das kleine Stückchen Fleisch mit ihren Zähnen hervor. Das Mädchen schrie rasend vor Schmerz wie tierisch auf und pisste Samu unbewußt in den Mund. Spuckend ließ Samu den Kitzler mit den Zähnen los und beschimpfte das Mädchen auf das Ärgste. Samu drehte sich um und suchte krampfhaft nach einen geeigneten Instrument um das Mädchen schlagen zu können. Natsu hielt ihr lachend eine Reitgerte entgegen die sie ihm fast aus der Hand riß und ließ die Gerte mit all ihrer Kraft in ihren Arm in die Mitte der Votze des Mädchens sausen. Gleich darauf konnte man eine dicke rote Strieme sehen die sich von ihren Schambein zwischen den beiden Schamlippen hindurch bis in die Arschkerbe hinein und tief eingegraben hatte. „Halt,“ schrie Natsu, „Nicht so unkontrolliert. Du mußt schon genau zielen um alles an ihrer Votze richtig zu treffen. Damit bereitest Du ihr wesentlich mehr Schmerzen und vor allem viel länger. So peitscht Du ihr die Votze in kürzester Zeit zu einen blutigen Haufen Fleisch.“ Samu beherrschte sich nun ein wenig in ihrer rasenden Wut und zielte zuerst auf ihre linke Schamlippen. Mit einen lauten Zischen knallte die Gerte auf die Lippe und bog sich darüber bis die Spitze der Gerte an dem Ansatz der Arschbacke seine Spur hinterließ. Bei jedem Schlag auf die Votze des Mädchens spritzte immer wieder Urin aus ihr heraus und ihre schreien hatte bereits nicht mehr menschliches an sich. Nach einiger Zeit war die linke Seite der Votze blutunterlaufen und dick angeschwollen. Samu jedoch fingerte wie eine Irre in ihrer eigenen Votze und nahm sich auch noch die rechte Seite vor. Auch hier zielte sie genauer und ihre Schläge wurden immer besser ausgeführt desto länger sie schlug. Auch die zweite Seite der Votze des Mädchen war nun gleich dick angeschwollen und Samu fiel auf das ihre Schreie in ein Krächzen übergingen. Sie war aber schon so geil und ihre Votze war klitschnaß das sie nicht aufhörte bevor sie nicht einen Orgasmus hätte. Sie begann nun mit ihren Schlägen den Kitzler zu treffen wobei sich die Spitze bei jedem Schlag tief in den Schamhügel fraß und dort schreckliche wunden hinterließ. Samu merkte nach etlichen Schlägen das es so keinen Zweck hatte, denn sie kam nicht zum Orgasmus und die Votze des Mädchens war bereits blutüberströmt. Kleine Rinnsale rannen an ihren Bauch nach unten und das Mädchen war einer Ohnmacht sehr nahe. Sie beschloß nun sich beiden ein wenig Zeit zu gönnen und ließ das Mädchen mit den Seilen zu Boden sinken. Sie spritze nur kurz mit dem kalten Wasser über ihre Votze um diese ein wenig von dem Blut zu reinigen und auch durch die Kälte des Wassers die Schmerzen in dem Unterleib des Mädchens zu lindern. Das Mädchen lag fast regungslos am Boden und nur ab und zu zuckte ihr Körper und zeigte an das noch Leben darin war. Als Samu sich umdrehte und zu Natsu blickte sah sie wie er seinen Bademantel geöffnet hatte und sein Glied steif und fest dazwischen empor ragte. „Hat Dich das auch so geil gemacht wie mich?“ fragte Samu. „Natürlich, wie Du ja unschwer erkennen kannst. Ich habe auch festgestellt wenn Du geil genug bist das es für Dich fast keine Grenzen gibt und das auch Blut von anderen Mädchen Dir anscheinend in so einer Situation nicht viel ausmachen.“ antwortete Natsu. Samu lächelte, nahm sein Glied in die rechte Hand, kraulte kurz mit der linken an seinen Hodensack und schob anschließend sein Glied in ihren Mund. Während dessen fiel ihr die Sklavin ein die ihr damals gezeigt hatte wie man einen Mann mit dem Mund befriedigen konnte. Sie saugte und leckte und vernahm das Stöhnen von Natsu, das auch sie ebenfalls geil machte. Langsam und zärtlich fuhr sie mit ihrer Zunge über die Eichel des Schwanzes, hie und da auch an dem Schaft des Schwanzes entlang und genoß es sichtlich wie sich die Erregung in dem Körper von Natsu steigerte. Zwischendurch fuhr sie mit ihren Fingern an ihren Kitzler und streichelte diesen fest. Plötzlich packte Natsu sie am Kopf zog sie hoch und bohrte seine Zunge in ihren Mund. Während er sie küßte schob er den Sessel zur Seite und ließ sich zu Boden sinken wobei er den Körper von Samu mit sich zog. Am Boden angekommen legte er sich flach hin und drehte ihren Kopf zu seinen Schwanz hinunter. Samu wußte sogleich das er wollte das sie ihn wieder in den Mund nehmen soll und begann gierig daran zu saugen. Natsu drängte dabei seinen Kopf zwischen ihre Beine, spreizte diese so weit es ging, faßte mit beiden Händen an ihre Votze zog die Schamlippen zur Seite und begann mit seiner Zungenspitze an dem Kitzler zu spielen. Samu spürte wie sein Schwanz immer härter wurde und ein geiler Saft rann aus ihm heraus der sehr schleimig war aber nicht unangenehm schmeckte. Mit wilden Bewegungen ihres Kopfes auf und ab fickte sie das Glied von Natsu und fühlte wie die Wollust in ihren Lenden sich immer mehr steigerte. Natsu spielte mit dem Kitzler nahm ab und zu die Schamlippen zart in den Mund um daran zu saugen und stieß seine Zunge oft tief in ihren Lustkanal hinein. Der Votzenschleim rann ihn über das Kinn und wenn er konnte schluckte er diesen gierig hinunter. Beide Körper begannen sich in einen Rhythmus zu bewegen der unweigerlich jeden Zuseher angesteckt hätte. Beide hatten auch das Mädchen am Boden vergessen und gaben sich ihrer Wollust hin. Ein besonders geiler Geruch verbreitete sich in dem Raum. Mit einen Ruck schob Natsu den Körper von Samu von ihm herunter, kniete sich auf den Boden und deutete Samu das sie sich ebenfalls vor ihm hinknien soll. Dann packte er sie an den Arschbacken und drängte sein Glied in die über geile Votze von Samu. Mühelos verschwand sein Schwanz in ihrer Votze und ein schmatzen war zu hören als Natsu mit heftigen Bewegungen sein Glied in sie stieß, um dann dieses wieder zurück zu ziehen um aufs neue in sie zu stoßen. Samu keuchte und schnaufte und drückte im gleichen Takt ihren Arsch Natsu entgegen um seinen Schwanz so tief wie möglich in sich aufnehmen zu können. Natsu nahm nun beide Titten in seine Hände und massierte diese zusätzlich. Er spürte wie sich die beiden Nippel versteiften und fest gegen seine Handflächen drückten. Immer wieder zog er sein Glied fast bis zur Gänze aus der Votze heraus und immer schneller wurden seine Bewegungen. Samu spürte das der Schwanz von Natsu knallhart wurde und mit einen Zucken sein Sperma tief in ihre Votze spritzte so das sie das Gefühl hatte das Platschen an ihrer Gebärmutterwand fühlen zu können. Schnell griff sie sich an ihren Kitzler und zwirbelte diesen das sie wußte gleich nach Natsu ihren Orgasmus erreichen zu können. Natsu zog bereits sein schlaff gewordenes Glied aus der nassen Votze heraus als in Samu ein ruckartiges Zucken durch ihren Unterleib fuhr und ihren Orgasmus anzeigte. Matt und schlaff sanken beide auf den Boden und brauchten eine weile um sich zu erholen. „Du bist wirklich ein sonderbares Mädchen mit vielen Veranlagungen,“ sagte Natsu zu ihr. „Ja, auch ich bin zeitweise sehr überrascht über mich selbst, aber im Rausch der Wollust ist anscheinend auch für mich alles möglich;“ antwortete Samu. „Du kannst Dich schon darauf vorbereiten,“ meinte Natsu, „Das Du nächste Woche, einer großen Feier, an der Du sicherlich viel Spaß und viele Orgasmen haben wirst, in diesem Haus als Herrin aufgenommen wirst. Außerdem kannst Du morgen schon Dein großes Zimmer beziehen und Dir vor läufig eine Sklavin auswählen um mit ihr sexuell zu spielen.“ 	
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